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Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redactenr: K. Schall.) 


. 88 Montag den 15. April 1838, 


Bekanntmachung. 5 
Es hat ſich der Maler Gebauer in Berlin bewogen gefunden 5 s 
1) 5 e Bildniß der bochfeligen Königin Diajeflat, als Seitenſtück zu dem von ihm erſchienenen Bilde 
Sr. Majeſtät, in größerm Format; 8 g 
2) ein herein Sac in kleinerem Format, als Seitenſtück zu den von ihm herausgegebenen Bildern der Köni⸗ 
lichen Familie, un E h i 
3) 555 Kupferſtich von einer Madonna, nach Raphael, bekannt unter dem Namen La belle Jardiniöre, 
auf Subfeription herauszugeben, und den aus dem hieſigen Verkaufe ſich ergebenden Ertrag mit tel für die hie⸗ 
figen Armen und mit tel (nach Abzug der Koſten) für die zu Berlin beſtehende Geſellſchaft füt evange⸗ 
ſiſche Miſſionen zu beſtimmen, j f f 
Im Auftrage der Königlichen Hochlöblihen Regierung machen wir ſolches dem hieſigen Publico bekannt und 
laden zugleich zur Subfeription auf das eine oder das andere, öder auch auf alle drei der obgedachten Bildniſſe hierdurch 
mit dem Bemerken ein: daß der Subſcriptions⸗Preis für die sub 1 und 3, 1 Rthlr. 2½¼ Sgr. und für das sub 2, 
22 ½ Sgr. beträgt, und daß die diesfällige Subscription täglich in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, auf hieſi⸗ 
gem Ratthaufe bei unſerm Nathhaus⸗Inſpektor Klug gemacht werden kann. 
"Sowohl die Vortrefflichkeit der drei Bildniſſe, als auch ganz wer d der edle und menſchenfreund⸗ 
kiche Zweck des Unternehmens läßt uns wünſchen und hoffen: daß ſich der Subſcribenten recht viele finden werden. 
f Breslau, den 10. April 1833. 5 g 
i Zaum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
. verordnete 


N Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


2 Bekanntmachung. 

Es iſt von uns im Einverſtändniſſe mit der Wohllöblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen worden: 
die Zinſen & 4%, Prozent von denjenigen in die hieſige ſtädtiſche Spaar⸗Kaſſe en Kapftalien, über welche die 
Spaarkaſſen⸗Qulttungs⸗Bücher Nummer 2621 bis Nummer 5300 (letztere mit eingeſchloſſen) melde find, auf 3½ 
Prozent jährlich von Johanni dieſes Jahres ab herabzuſetzen. Wir fordern daher die Inha 5 Bücher hier⸗ 
durch auf: ſich mit denſelben vom 6. Mai bis zum 8. Juni c., Vormittags von 8 bis 12 1 bei unſerm Rendanten 
Rauch in der Spaarkaſſen⸗Amtsſtube in der kleinen Stadt⸗Waage zu melden, und ihre Erklärung 1 ob ſie 
die angelegten Gelder zu dem ermäßigten Zinsfuße, nämlich zu 3/ vom Hundert, d. i. zu Einem Silbergroſchen vom 
Thaler jährlich, bei der Spaarkaſſe belaſſen oder dieſelben zurücknehmen wollen? Im eser Falle wird die abſez⸗ 
a ee Zinsfußes, im letztern hingegen die Kündigung auf das Spaarkaſſen⸗Buch vermerkt werden, die Zahfung der 
a di en Kapitalien ſelbſt aber nach Ablauf der in dem $ 5 des Statuts für die hieſige Spaar⸗Kaſſe beſtimmten Fri⸗ 
erfolgen 


on allen denjenigen, welche ſich mit ihren Büchern in dem obgedachten Zeitraume nicht melden, werden wir 
e daß fie ſich die Herabſetzung der Zinſen gefallen laſſen, und ihnen daher ihre Kapitalien von Johanni dieſes 
ahres ab anſtatt mit 4½ nur mit 3%, Prozent verzinſen. Se 
Breslau, den 2. April 1 > * 8 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz Stadt 
. verordnete Die r 


‚Ober: Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und“ Stadt: Nähe. 
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Inland. 

Berlin, vom 11. April. Se. Majeſtät der König haben 

57 Schleuſenmeiſter an der Ruhlsdorfer Schleuſe im Finow⸗ 
anal, Friedrich Below, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. 

Berlin, vom 12. April. Se. Majeſtät der König haben 
in die Stelle des zu Allerhöchſt Ihrem außerordentlichen Spe⸗ 
8 bei der zur Regulirung der Angelegenheiten 

es Freiſtaats Krakau, Seitens der drei Schukmächte zuſam⸗ 
mentretenden Kommiſſion ernannten, Geheimen Regierungs⸗ 
rathes von Forckenbeck, den bisher im Miniſterium des Innern 
für Handel und Gewerbe angeſtellt gewesenen, Hofrath von 
Hartmann, unter Beilegung des Lega; sraths⸗ Charak- 
ters, zu Allerhöchſt Ihrem Reſibenten bei gevachtem Freiſtaate 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät der König 
haben dem Prediger Thiele zu Tiezow den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu 1 — Se. Majeſtät der 
8 dem Schullehrer . zu Stöwen, Kreiſes 
daten, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. l 7 

Abgereiſt: Der Fürſt von Pückler-Muskau, nach 

Muskau. 


Berlin. Die Geſetzſammlung enthält nachſtehende Als 
lerhöchſte Kabinets⸗Ordre: a 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen ꝛc. ꝛc. thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 
Nachdem in Folge Unſerer Allerhöchſten Kabinetsordye vom 
16. Auguſt 1827 (Geſetzſamml. von 1827 Seite 123) von 
Unſerem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten mit 
dem allerg ößten Theile der Deutſchen Bundesſtaaten über 
die Sicherſtellung der Rechte der Schriſtſteller und Verleger 
gegen den Bücher⸗Nachdruck bereits in den Jahren 1827, 
1828 und 1829 beſondere, feiner Zeit durch die Geſetzſamm⸗ 
lung bekannt gemachte Vereinbarungen über den Grundſatz: 
daß in Anwendung der deshalb vorhan enen Geſetze, der Uns 
terſchied zwiſchen Inländern und Ausländern in Beziehung 
auf die gegenſeitigen Unterthanen aufgegeben und denſelben 
ein gleicher Schutz wie den Inländern zu Theil werde, ge⸗ 
troffen worden hiernächſt aber, auf den Antrag Unſers Bün⸗ 
destags⸗Geſandten, die Deutſche Bundesverſaͤmmlung über 
die Annahme dieſes Grundſatzes zwiſchen ſämmtlichen Bun⸗ 
desſtaaten in Berathung getreten iſt, und auf den Grund der 
letzteren in ihrer 33ſten Sitzung am 6. September v. J. ſich 
zu dem e vereinigt hat, welcher wörtlich alſo lautet: 
m nach Artikel 18 der Deutfchen Bundesakte de Rechte der 
Schriftſteller, Herausgeber und Verleger gegen den Nach⸗ 
druck von Gegenſtänden des Buch⸗ und Kunſthandels ſicher 
u ſtellen, vereinigen ſich die ſouverainen Fürſten und freien 
tädte Deutſchlands vorerſt über den Grundſatz, daß bei An⸗ 
wendung der Hab ichen Vorſchriften und Maßregeln wider 
den Nachdruck. in Zukunft der Unterſchied zwiſchen den eige⸗ 
nen Unterthanen eines Bundesſtaates und jenen der übrigen 
im Deutſchen Bunde vereinten Staaten gegenſeitig und im 
anzen Umfange des Bundes in der Art aufgehoben werden 
oll, daß die Herausgeber, Verleger und Schriftſteller eines 
Bundesſtaates ſich in jedem andern Bundesſtaate des dort 
ſetzlich beſtehenden Schutzes gegen den Nachdruck zu erfreuen 
1 werden. Die höchſten und boheröRsgierangen werden 
ie zur Vollziehung dieſes Beſchluſſes noͤthigen Verfügungen 
erlaſſen, wie dieſes geſchehen, fo wie überhaupt van den gegen 


den Nachdruck beſtehenden Geſetzen und Anordnungen binnen 
er Monaten der Bundesverſammlung Mittheilung machen; 
o verordnen Wir hierdurch, daß dieſer Beſchluß, nachdem 
Wir demſelben Allerhöchft Unſere Zuſtimmung ertheilt, in 
den zum Deutſchen Bunde babe Provinzen Unſerer Mo⸗ 


ſelben Tage wird beſtimmt, daß die Herausgeber, Verleger 
und Echritfleller eines Bundes ſtaats bei wofausgeſecter Ba 


Aus Naumburg meldet man unterm sten d. M.: 
In Folge der Unterſuchungen über die am ten Februar hier 
9 Erieffe, ward am aten d. M. den betheiligten 

nkulpaten auf dem hieſigen Ratbhaufe ihr Urtheil publicirt. 
Die Anſtifter und Häupter dieſes Exceſſes lachen lenes 
Tumultes und der Mißhandlung des Gränz⸗Jägers (der jes 
doch am Leben geblieben iſt) mit 5 bis 6lähriger Gefängniß⸗ 
firafe, die übrigen weiter abwärts nach Verhältniß ebenfaus 
mit Gefängnißſtraſe, und wie die Erſteren, mit angemeſſener 
körperlicher ühtigung belegt, die Kinder und jugendlichen 
Verbrecher aber zu kürzerer Einſperrung verurtheilt worden. 
Die Publikation des Urtheils ging ganz ruhig vor fi, und 
die bis dahin noch in Naumburg befindlich geweſene Garni⸗ 
fon iſt nun bis auf wenige Mann, die einſtweilen noch zu⸗ 
rückgeblieben find, abmarſchirt. 


Frankreich. 


Straßburg, vom 30. März. Der Folnifhe General 
Dembinski hat uns bereits vor einiger Zeit verlaſſen. Er wur⸗ 
de ſchleunigſt nach Paris beruſen, und ſoll den Antrag erhal⸗ 
ten haben, einen Ober⸗Befehl in der Armee des Don Pedro 
zu übernehmen. Er hat jedoch den Antrag nicht angenommen; 
er privatiſirt nun in Paris. 
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Paris, vom 2. April. In der geſtrigen Sitzung der De: 
utirten⸗Kammer, wo die Frage über. die Befeſtigung von 
vis verhandelt wurde, kam auch das Syſtem, weiches dabei 

anzuwenden iſt, zur Sprache. Schon mehrmals haben ji 
die Journale über dieſen Gegenſtand ausgelaſſen und den Mar⸗ 
ſchall Soult deshalb angegriffen. Einige wollen nämlich, daß 
die Stadt durch eine durchaus zuſammenhängende Circumpallaz 
tions⸗Linie vertheidigt werde, und führen als Grund ihrer Be⸗ 
uptung vorzüglich den n daß Napoleon diefes 
Cohen gewählt habe. Der Marſchall Soult erklärte jedoch 
der Kammer geſtern, daß er zu jener Zeit den Kaiſer ſelbſt auf 
den Recognogeirungen um die Stadt begleitet habe, die derſel⸗ 
de vornahm, um die Punkte, welche befeſtigt werden müßten, 
auszumitteln. Der Kaiſer habe ihm, damals Generalmajor 
der Armee, die Ordres zum größten Theil ſelbſt gegeben, und 
er fie niedergeſchrieben. Der Marſchall zeigte diefelben vor. 
ierauf entwickelte er die Gründe für fein Sortifi kations⸗Sy⸗ 
em, welches aus einer Reihe einander unterflügender Forts 
eſtehen ſoll. Er macht vorzüglich auf den Umſtand aufmerk⸗ 
ſam, daß alsdann alle Pulvermagazine außerhalb der Stadt 


angelegt werden könnten, während man fie bei einer fortlau⸗ 
fenden Enceinte in den Vorſtädten anlegen müſſe. Der Gene 
ral Bernard führte die Vertheidigung dieſes Syſtems noch wei⸗ 
ter aus, und machte 1 darauf aufmerkſam, daß die 
Ausführung deſſelben nicht volle 40 Millionen koſten werde 
wahrend das andere Syſtem 60 Millionen erforderte und erſt 
in zwölf Jahren vollendet ſeyn könne. Der Marſchall Soult 
erklärte, daß wenn Paris und Lyon auf dieſe Weiſe, wie er es 
beabſichtige, befeſtigt ſeyen, was nach ſeiner Berechnung bin⸗ 
nen vier Jahren geſchehen ſeyn könnte, ſo würden dieſe beiden 
Städte eine Armee von 300,000 Mann repräſentiren. Würde 
die Idee des Marſchalls ausgeführt, ſo würden Paris und Lyon 
zu zwei koloſſalen feften Plätzen werden, die die Stützpunkte 
großer Armeen bilden müßten. Namentlich ſcheint die Wirk⸗ 
amkeit auf den Ausfall, alſo auf eine Offenſive in der Defen⸗ 
ve berechnet zu ſeyn. = 

In der letzten Sitzung der Akademie der moralifchen und 
politiſchen Wiſſenſchaften hat die Kommiſſion, welche die Kan⸗ 
didaten zur Erſetzung des Herrn Dasier vorzuſchlagen hat, die 

erren Jeuffroy, Renouard und Matter deſignirt. Als die 
nrechte eines jeden derſelben diskutirt wurden, trat ein Aka- 
demiker, Mitglied der Deputirten⸗Kammer auf und fagte: 
„Ich unterſtütze die Ernennung des Herrn Jouffroy, indem 
ich zu ſeinen 1 Anſprüchen auch noch den füge daß er vor 
der Deputirten⸗Kammer eine fehr tugendhafte Rede gegen 
die ungerechte Abf Wu Herrn Dubois gehalten hat.“ 
Bordeaux, vom 30. März. Es geht nicht uͤbler mit der 
Herzogin v. Berry. Uebrigens iſt ſie einmal heiter, einmal 
traulig; fie lieſt alle Journale. 

Paris, vom. April. Deputirtenkammer. Sitzung 
vom 2. April. Felle der Diskuſſion wegen der Befeſti⸗ 
gung ron Parts. 85 ebelleyme ſchlägt ein Amendement 
vor, wonach im Budget ein Artikel eingerückt werden foll, 
demzufolge in der nächſten Sitzung ein Geſetz über die Befeſti⸗ 

ung von Paris eingebracht werden müßte. In einer langen 
Ben, in welcher der ehrenwerthe Deputirte die Feldzüge von 
814 und 15, den Juniusaufftand, den Fall Polens, und 
viele andre der Frage fremde Dinge berührte „und dadurch die 
Kammer ſehr ungeduldig machte, ſuchte er zu beweiſen, daß 
die Regierung ſich ſehr unpopulair machen würde, wenn fie 
ein entgegengeſetztes Verfahren einſchlüge. — Der Berichter⸗ 
fratter Herr Paſſy hielt das Amendement für unnöthig; 
Oberſt Paixhans glaubte, man müſſe die Befeſtigung von 
5 ganz der Anſicht der Regierung anheim ſtellen; General 
emar Hes erklärte ſich gegen die Befeſtigung der Haupt⸗ 
ſtadt. Der Marſchall Sdult vertheidigte feine Anſichten 
über die Nothwendigkeit dieſer Befeſtigung nochmals mit vie⸗ 
ler Wärme. Hr. Odilon Barrot behauptet, die Kammer 
habe das volle Recht der Kontrolle einer jo wichtigen Maaßre⸗ 
el. Die Debatten endigten ſich endlich damit, daß der Mini⸗ 
her ein Geſetz desfalls einzubringen verſprach, und ſich einſt⸗ 
weilen mit einer Bewilligung von 895,824 Fr. ſtatt der gefor⸗ 
derten 2,500,000 Fr. zufrieden erklärte, welche ihm auch ſofort 
gügeflanden wurden. — Hr. Viennet bat um die Erlaubniß 

Diskuſſion dadurch zu unterbrechen, daß er die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Berſammlung auf einen Artikel der Tribune lei⸗ 
tete, demzufolge er monatlich 1000 Fr. aus den Fonds für ge⸗ 
22 3 Ausgaben beziehen folle. 7 0 195 meine Perſon“, er⸗ 
Aärte Hr. Viennet, „verachte 180 olche auf nichts geſtützte, 
verläumderiſche be; as 0 fo, daß ich fie mit Stillſchwei⸗ 
gen übergehn würde; als Mitglied der Deputirten⸗Kammer 
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aube ich aber darauf antragen zu müͤſſen, den Redakteur dies 

es Blattes vor die Schranken der Kammer zu laden.“ — 
Herr Laurence meinte, man thue beſſer die Sache auf ſich 
beruhen 8 laſſen, als die Kammer zum Richter in ihrer eige⸗ 
nen Sache zu machen. — Der Gegenſtand erregte eine ſehr 
tumultuariſche als durchaus unwichtige Diskuſſion, die damit 
endete, daß der Antrag des Hrn. Viennet einem Comit⸗ über⸗ 
wieſen wurde. — Hierauf begann die Oiskuſſion des Bud⸗ 

ets des Kriegsminiſteriums von neuem allein die Aufmerk⸗ 
amkeit der Deputirten war durch das Intermezzo fo abgezo⸗ 
gen, daß fie ſich dem lebhafteſten Geſpräch fo laut überließen, 
daß man faſt kein Wort von den eigentlichen Verhandlungen 
verſtehen konnte. Es war völlig vergebens, daß der Präſident 
die Herren, die andere Dinge zu beſprechen hätten, mehrfach 
erſuchte, ſich in den Konferen zſaal zu begeben. Indeſſen lam 
auch nichts von beſonderer Wichtigkeit vor; die Kammer nahm 
drei Reduktionen: von 59,000 Fr. auf die für Ausbeſſerung 
alter Gebäude Wen Summe; von 100,000 Fr. auf die 
Forderung für Neubauten; und von 100,000 Fr. zur Errich⸗ 
tung einer Artillerieſchule in Bourges an. 

Meſſ.) Die Herren Pozzo di Borgo, Appony und 
Werther haben dieſen Morgen eine Konferenz mit Herrn von 
Broglie gehabt, der auch General Sebaſtiani beiwohnte. In 
dieſer Konferenz wurden die Orientaliſchen Angelegenheiten 
verhandelt, und man verfichert, Graf Pozzo di Borgo habe, 
zur Ausgleichüng dieſer Angelegenheiten Vorſchläge gemacht, 
die von den Herren von Broglie und Sebaſtiani zürückgewio⸗ 
ſen worden ſeyen. — Die Quot. faͤhrt fort zu berichten, daß 
General Sebaſtiani zu Zeiten völlig geiſtesabweſend fey. Sd 
habe er auch am verwichenen Sonntage in den Tuilerien einen 
Anfall dieſer Art gehabt. — General Sebaſtiani hat geſtern 
eine Konferenz mit Marſchall Gerard gehabt. Man ſpricht 
von der nahen Abreiſe des Marſchalls nach dem Norden, wo 
er mehre Regimenter, die dort noch kantonirt ſind, die Revue 
paſſiren laſſen wird. 

„Der General⸗Konſeil der Manufakturen hat am 30. März 
ſeine Sitzungen geendigt und ſeinen Wunſch in Betreff der 
Woll⸗Einfuhr ſchließlich dahin geäußert, daß das Minimum 
der Werthdeklaration n Wolle folgendermaßen 
feſtgeſetzt werde: Ungewaſchene Wolle 50 Ct., kalt K 
1 Fr., warm Per 5 1 Fr. 50 Et., gekämmte Wolle 2 Fr. 
25 Er. — Er hat den Antrag eines feiner Mitglieder angenom⸗ 
men, daß im Jahre 1836 das Tabaksmonopol durch eine Bes 
ſteuerung dieſes Produkts, bei übrigens freier Fabrikation und 
Kultur, erſetzt werden möge. — Was die Steinkohlen anlangt, 
fo hat der Konſeil ſich dahin geäußert, daß 1) der jetzige Doua⸗ 
nentarif beibehalten werden möge, 2) daß die für Rechnu 
des Staats an den Flüſſen erhobenen Schiffs zölle für die Stei 
kohlen wegfallen ſollten, 3) daß die Regierung ſich möglichſt 
anſtrengen möge, um unſere Kompunikationswege herzuſtel⸗ 
len. Zugleich hat der Konſeil dabei den Wunſch geäußert, 
die Armee dazu verwendet werden möge. — Nachdem der Kon⸗ 

eil noch einen Bericht über die Centralſchulen der Künſte und 

anufakturen in Paris angehört hatte, forderte er ſeine Mit⸗ 
ger auf, dieſes Inſtitut in ihren Departements nachdrück⸗ 

ft zu empfehlen. — Der Generalkonſeil des Handels hat 
ſich in Betreff der Wollfrage nicht mit dem des Ackerbaues er 
nigen können. Er iſt daher auf feinen erſten, durch Herrn Le. 
gentil gemachten Antrag zurückgekommen, wonach Folgendes 
verlangt wurde: Die Herabſetzung des Eingangszolles von 
fremder Wolle auf ö pCt. des de W na 8, — Die Auf⸗ 
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bung der Feſtſtellung eines Minimums, welches für die Hr das Geſetz zur Regulirung der Kolonialgeſetzgebung. Die 
fiftkatſonen der Wolle in ungewaſchene u. f. w. feſtgeſetzt iſt, Diskufſton wird auf den 3. April feſtgeſetzt. — Hr. Etienne 
indem man den Döuanen das Verkaufsrecht läßt. — Künftig berichtet über das Geſetz wegen der Penſionirung der Wittwen 
bei der Ausfuhr der wollenen Fabrikwaaren keine Prämien Champollion, Cuvier Abel de Remuſat, St. Martin und 
mehr zu ertheilen, jedoch mit der Einſchränkung, daß man die Chezy; er trägt auf Verwerfung an, eil jede iin bes Bu 
Maßregel erſt eine gewiſſe Zeit nach ihrer Annahme zur Aus⸗ ein . Geſetz erfordere. — lerauf Diskuſſton des Bud⸗ 
bc bringe. — Endlich hat fic der Konſeil mit einem Ber Pie es Kriegsminiſteriums. litärſchulen 2,045,000 Fk. 

kicht über die in den Oouanen⸗ und ‚Danbelöiefeben zu treffen⸗ Die Kommiſſton ſchlägt eine Redaktion von 104,700 Fr. die 

den Modifikationen befhäftigt, und den Wunſch geäußert: für die Bauten in der polytechniſchen Schule gefordert find, 

Es möge kein Geſetz⸗Entwürf der Art den Kammern . vor. Herr von Trac wünſcht dies Inſtitut unter die Auf⸗ 

legt werden, ohne daß der Generalkonſeil des Handels, die ſicht des adele minister geſtellt zu ſehen; die Kommiſſion 
Handelskammer und die konfultativen Konſeils vorläufig bes vereinigt ſi mit ihm in dieſem Wunſch. Er würde darauf 

agt würden, und die Ausarbeitung der vorgelegten Fragen angetragen haben, daß der Minister des öffentlichen Unterrichts 

mit der größten Oeffentlichkeit geſchehen ſey. die a über die polytechniſche Schule übernehme, allein 

err Ternaux der ältere iff geſtern auf feinem Landhauſe ſeit dem Benehmen deſſelben ge en die Univerſität, ſey er na⸗ 

zu St. e e a am 4. April auch ſein Be⸗ ra de Anſicht geworden, da das Inſtitut nicht einem ſol⸗ 
räbniß ſtattfinden wird. Ein Journal erzählt dieſen Todes- chen Verfahren Oreis gegeben werden dürfe. Der Kriegsmi⸗ 

all folgendermaßen: Er war ſehr früh aufgeſtanden und ſaß niſter war nicht zugegen, daher übernahm es der Miniſter des 

am Schreibtiſch, als plötzlich Feuer in feinem Kabinet aus⸗ Innern die Stellung der Schule unter ufſicht des Kriegsmi⸗ 
brach; vom Rauch üderraͤſcht, ſprang er auf, um Hülfe zu niſſeriums zu vertheidigen. Er nahm ſeine Gründe vorzugs⸗ 
rufen, wurde aber in demſelben Augenblick, muthmaßlich in weiſe aus der militäriſ n Beſtimmung der Zöglinge. — Hr. 
Folge e Schrecks, vom Schlagfluß getroffen. Herr Arago ging in eine lange Darſtellung der Geſchichte dieſes 
ernaur iſt 68 Jahr alt geworden. \ Juſtikuts ein; er kadelte einige Einrichtungen und trat der An⸗ 

„Die Akademie der Wiſſenſchaften ernannte in ihrer vorge» ſicht bei, daß es beifer ſey die Schule unker die Aufſicht des 

rigen Sitzung, ſtatt des verſtorbenen Profeſſor Seebeck in Handelsminiſters und bee onen Künſte als unter die 
Berlin, den Phyſiker Nobili in fache au ihrem Eorrefpondie irgend eines Anderen zu ſiellen. Er ſchloß damit, eine Redu⸗ 
renden Mitgliede. — Die ropaliſtiſche Majorität der Akade. tion von 3000 Fr. in Antrag zu bringen, welche für ben Unter, 

mie der Jnſchriften, an deren Spitze die Herren Laya. Dua» richt im Eagliſchen gefordert WULDEN, der nicht ausgeübt 
trembre, Petit⸗Radel, Sylveſtre de Sacy und Raoul⸗Rochelte werde. — Dieſe Reduktion wurde jedoch nach einigen Gegen⸗ 
ehen, hat den Redakteur des Univerfel, Herrn Landreſſe, der bemerkungen perworſen, dagegen die der Kommiſſion ange⸗ 

n den letzten Jahren der Reſtauration als eines der ropaliftie nommen. Herr Delaguette Mornay wollte eine Ver⸗ 
Min Organe und zuletzt als erklärtes Journal des Polignac- mehrung von 25,000 Fr. für die gymnaſtiſche Schule des Ober⸗ 
intfteriums auftrat, als Kandidaten für die erledigte Stelle ſten Amoros votirt wwiſſen, doch der Oberſt Gar ra ulis be⸗ 

N auptete, das Inſtitut in ein ganz unnützes. Er habe eine 


ines Bibliothekars des Inſti eſtellt. — r 5 
eines Bibliothekars des Inſtituts aufgeſtellt er Mar in def 1 die m cht das mindee 


Bu Soult hat vor Kurzem den Befehl ertheilt, die von ihm Kompagnie Volti euis da 
‚feinem Privat⸗Hotel angeordneten Reparaturen zu beſchleu⸗ 9 , N . 

5 Dieſes Hotel, welches der ee feit feiner Er- Dandelsminifker unterbricht Die 2 alen, indem er das 
nehnung zum Miniſter nicht mehr bewohnt, iſt bis auf das Geſetz wegen der Befeſtigung von Paris einbringt. Artikel 1. 
untere Stockwerk, wo feine ſchöne Gallerie Spaniſcher Ges Es werden dem Kriegeſniniſtee 35,000,000 Fr. zur Vertheidi⸗ 
milde aufgeſtellt ift, vermiethet, und war eine Zeit lang von gung von Paris bewilligt, Art, 2. . en Ausgaben 
dem verſtorbenen Neapolitanifchen Botſchafter, Fürſten Ga hierfür bildeten ein befonderes Kapu en it N . — Das 
ſtelccala, bewohnt. — Die Gazette de France fordert Geſetz wird zun Druck beordent. Bun 12 0 12 und 13 des 
F General Lafayette dringend auf, Schritte für die Kriegsmini eriums werden ohne Weiteres bewilligt. Kap. 


elernt hätten. Die Vermehrung w. worfen. — Der 


llaſſung der Herzogin von Berry in der Kammer zu thun, 14, Unvorhergeſe ene und geheime Ausgaben 2,1565000 Fe. 
ndem fie ihm vorſte 1 daß auch A gleich der ven. in Dabei ſind die an Kolonie Algier. 17 5 517 Clauzel 
ein Staats 1 55 gebracht werden könne; ſchon verbreite rechtfertigt ſeine Verwaltung derſelben, 175 behauptet, daß, 
man verdächtige Gerüchte über ihn, unter Anderm, daß er mit wenn die Regierung feinem Syſtem Maat wäre, ſo wurde 
Herrn Carrel und einem der Brüder Napoleons, den man in man jetzt eine Einnahme von 5.6 Mi Yes von derſelben 
den Straßen von Paris gefehen haben wolle, Konſul der künf⸗ beziehen, und 20,000 Mann e 8b Kolonie zu be⸗ 
tigen Republik ſeyn folle. Uebrigens verſpricht die Gazette ſchützen. Er. drang namentlich Be Au 75 eines Hafens, 
dem General den Beiſtand des Herrn Berrper und des der mit 2 Millionen Fr. zu 10 Hl n der Welt ges 
Marquis von Dreux⸗Brezs. Aa macht werden könne. Er endigte dami 51 ie Regierung drin⸗ 
Baye, vom. März. Der Doktor Deneur iſt am vor- gend aufzufordern, mehr Sorgfalt auf dieſe wichtige Kolonie 
en Sonnabend im Schloſſe introducirt und im Flügel der zu verwenden. on Dalmatie 
Perz in ſelbſt placirt worden. Die Gefundheit der Gefange⸗ Eine von dem Herzog von Dalmatien unterzeichnete Or⸗ 
nen iſt noch dieſelbe, fie hat ledlichen Appetit, trinkt wie ge⸗ donnanz erklärt eine größe Anzahl höherer Offiziere als entlgſ⸗ 
wöhnlich ein Glas Madeira oder Barfac nach dem Deſſert. few, well fie den Eid ni A haben. Darunter find 
Paris, vom 4. April. Deputixten⸗Kammer. Siz: erzöge von Guiche und. W ER pEE St. te 
ng vom 8. April. Hert von St. Ericg bringt ein neues ren Damas und der, Prinz Crop⸗Solre (General⸗Lieute⸗ 
uaneuge""s ein, ohne es jedoch vorzuleſen. Drück 1 dauts). — Das Publikum glaubte, dieſe Maßregel fen ſchon 
theilung wird befohlen. Herr Charles Dupin berich et über laͤngſt getroffen. G l i 


Paris, vom 4. April. Der Herzog von Nemours ift von 
ſeinem Sturze vom Pferde wieder ganz hergeſtellt und ging 
beute früh in dem Hofe der Tuilerieen mit dem Grafen von La⸗ 
rochefoucauld ſpazieren. 2 

Der Quotidienne zufolge iſt ein geheimer Agent von hier 
nach Blaye abgegangen. Die Nachrichten von dort enthalten 
nichts Neues. Der von hier aus dorthin geſandte Doktor De⸗ 
neux hatte eine Wohnung in der Citadelle bezogen. — Der 

farrer eines Dorſes im Departement der Orne iſt von der 

örbe bei dem Königl. Gerichtshofe in Caen belangt worden, 
weil er von der Kanzel herab feine Gemeinde aufgefordert 
Ki für die gefangene Herzogin von Berry zu beten. — Die 
forgaiß vor einem neuen Straßen⸗ Aufruhr, welche eine Zeit 
lang die hieſigen Einwohner beunruhigte, iſt nunmehr im Pu⸗ 
blikum vorüber, ſcheint aber in den Tuilerieen noch nicht ganz 
verſchwunden zu ſeyn; wenigſtens ſind die am Carouſſelplatz 
kaſernirten Truppen reichlich mit Munition verſehen worden. 
Großbritannien. 

London, vom 3. April. Oberhaus. Sitzung vom 
2ten. Nach der Königlichen Beſtätigung der Irländiſchen 
Aufruhr⸗Bill trug der Lordkanzler von Irland Plunkett 
auf zweite eins der Bill an, welche verſchiedene Verbeſſe⸗ 
rungen in das Geſchwornenweſen Irlands einführt, enthielt 


aller Auseinanderſetzung derſelben, indem e: keine 
8 ition gegen de 800 zu finden. rin 


Oppo | 
tte ſich jedo — rd geirrt, denn die Lords Carbery, 
cklow, Wynford und Roden traten keln dagegen 
auf, und der Letztere meinte, die Bill waͤre weiter nichts, als 
ein dem Cerberus hingeworfener Biſſen. Lord Plunkett 
erwiederte, wenn etwa unter Cerberus der Hr. O'Connell 
zu verſtehen ſey, fo überlaſſe er es den edlen Lords zu erwägen, 
ob Hr. O'Connell ein gehöriger Wächter des Ortes ſey, wel 
cher bis jetzt vom Cerberus bewacht worden. Uebrigens lege 
man Hrn. O. Connell viel zu viel Wichtig keit bei, wenn man 
glaubt, die Bill fen trennt von dieſem Herrn ausgegan⸗ 
gen, oder werde wenigſtens bloß vorgelegt, um die gute Mei⸗ 
nung dieſes Herrn zu gewinnen. Vielmehr diene derſelben 
ein ſchon von der vorigen Verwaltung gemachter Entwurf zur 
Baſis. Die Bill 7 5 ierauf die zweite Leſung. 
Unterhaus. Sir J. Tyrrel fragte den Lord Althorp, 
ob es nicht che wäre, daß Graf Grey während des letzten 
Stadiums der Reform⸗Bill die Briefe mehrer politiſchen Unio⸗ 
nen frankirt habe *), um dieſe Vereine zu veranlaſſen, Bitt⸗ 
hunn. zur ae des Miniſteriums an das Par⸗ 
ment ergehen zu laſſen? Lord Althorp ſagte, er ſey von 
Lord Grey ermächtigt, das Geinze für eine Unwahrheit zu ers 
klaren. Dr. Maurice O'Connell nannte Hen. Parkes, 
einen bekannten Anführer der Birminghamer Union, als die 
erſon, welche ſolche Fran o's von Lord Grey erhalten habe. 
erauf machte Sir J. Tyrrel den Antrag, daß Hr. Par⸗ 
kes vor der Schranke des Hauſes über die Sache vernommen 
werde, und erwähnte zugleich eines Gerüchts, daß einer der 
Minifter ſelbſt Mitglied einer Political Union fey. In der 
t hätte er Luſt die Motion zu ſtellen, daß alle Miniſter 
namhaft gemacht würden, welche Mitglieder politiſcher Unio⸗ 
nen ſind (Gelächter). Die Sache hatte indeß keine Folge. 
Als jetzt der Bericht über die Armentaxe vorgelegt wurde, er⸗ 
klärte ſich Herr B' Con nell auf das Cukſchiedenſte gegen 


3 Te nun. 1 
) d. b. feinen Namen anf die Adreſſe geſchri⸗ben. Der Name eis 
nes Parlamentsgtedes auf der Adrefje macht den Brief france. 
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Einführung einer ſolchen in Irland; dies wäre noch das eins 
ige Unglück, welches fein Vaterland bis jetzt nicht betroffen 

be. Pr. Grattan im Gegentheil empfahl die Maßregel 
als die beſ'e Abhülfe der Volksnoth in Irland. — In dem 
nun fortgeſetzten Comittee über die Irländiſche Kirchenreform 
wurde die zweite Reſolution des Lords Althorp verleſen, wel⸗ 

e an die Stelle der bisherigen ſogenannten Abgabe der „Erſt⸗ 
lings⸗Früchte“ in Irland, alle Pfründen über 200 Pfd. mit 
einer jährlichen Steuer belegt, angenommen. Bei der jetzt an 
die Reihe kommenden Meukerei⸗Bill erhob ſich Hr. Hume 
ichen die Fortdauer der herabwürdigenden Strafe des 
Auspeikſchens in unſerer Armee. Sir 5 Burdett meinte, 
ſelbſt Erſchießen 105 eine mildere Strafe. Die Miniſter Pal⸗ 
merſton und R. Grant, (letzterer im Namen des noch 
nicht wieder zum Parxlamentsmitglied gewählten Sir J. Hob⸗ 
houſe, gewe een vertheidigte die Strafe, als 
zur Di u nothwendig. Indeß erhielten die Miniſter doch 
nur eine Majorität von 151 Stimmen gegen 140 zur Beibe⸗ 
haltung des Auspeitſchens. ; 

Oberhaus. Sitzung vom sten. Die Bill des Lordkanz⸗ 
lers 8 m, Verbeſſerung des Prozeßganges in ſeiner 
Behörde (C 15 8 betreffend, erhielt die erſte Lefung, und 
für die Bill zum Beſten der Rechtspflege im Geheimen Conſeil 
wird die zweite Leſung auf den 18ten d. anberaumt. b 

Unterhaus. Die eee einer Eiſenbahn 
en London und Birmingham erhielt die dritte 

eſung und ging durch. Der Sprecher tadelte das neulich ein⸗ 
geführte Reglement bei Vorlegung von Petitionen als unzweck⸗ 
mäßig und empfahl, daß nach den Oſterferien die Aenderung 
dabei vorgenommen würde, ſtatt alle Namen derjenigen, 
welche Bittſchriften zu überreichen haben, in der täglichen Liſte 
aufzuführen, auf die Liſte jedesmal nur die Namen derjenigen 
zu 4 welche an 1 Bittſchriften überreichen wollen, 

r. Patten machte den Antrag auf Ernennung einer Com⸗ 
miſſion, welche den Zuſtand der Baumwollenmanufakturen 
rüfe, damit ausgemittelt werde, ob die Leute in dieſen An⸗ 

alten ſchlimmer daran ſeyen, als andere Theile der arbeiten⸗ 
den Klaſſe. Dieſe Motion iſt indirekt gerichtet gegen die Bill 
des Lords Aſh ey, zur Abkürzung der Arbeitszeit der in den 
Fabriken arbeitenden Kinder. Der Antragſteller meint näm⸗ 
lich, man habe bisher die Sache einſeitig behandelt und möge 
auch das Zeugniß der Fabrikinhaber hören. Lord Aſhley wis 
derſetzt ſich der Motion als uͤber üſſig, da man ſich ſchon 40 
Jahre lang mit dieſem Gegenſtand beſchäftige, und ihn alſo 
nach allen Seiten hin genau kenne. Herr Patten änderte 
ſeinen Antrag nach längerer Debatte dahin, daß die zu ernen⸗ 
nende Commiſſion ſich in den Fabrikbezirken ſelbſt nach dem 
Zuſtand der Kinder in den Faktoreien erkundige, damit das 
ae ein Geſetz über die Sache abfaſſen könne. In die⸗ 
er amendirten Form ward Hr. Pattens Antrag mit 74 Stim⸗ 
men gegen 72 angenommen. Die Meuterei⸗Bill erhielt die 
dritte Feſung. 5 

Oberhaus. Sitzung vom Aten. Die Marine⸗Meute⸗ 
rei⸗Bill erhielt die zweite Leſung. Das Haus vertagte ſich 
bis zum 16ten d. M. 7 ; 5 

Unterhaus. Hr. Spring⸗Rice trug auf ein neues 
Wahlſchreiben für Coventry an, indem das bisherige Mitglied 
für dieſe Stadt, Hr. Ellice, den Poſten eines Kriegsminiſters 
angenommen hat. Da der Lord Althorp unwohl iſt, ſo trug 
Hr. S. Rice auf Vertagung des Hauses bis zum 16ten 
d. M. an. Genehmigt. 


wieder 


— 


Se. Majeftät kamen am 2ten d. M. zur Stadt und hielten 
ein Lever, bei welchem die neu ernannten Miniſter mit ihren 
Amts ſiegeln verſehen wurden, und den Handkuß verrichteten. 
Zuerſt wurde der neue Staatsſekretär für das Kriegs⸗ 
Departement und die Kolonicen, Herr Stanley, 
dann der neue Staats ⸗ Sekretär für Irland, Sir J. 
rag. hierauf der neue Kriegs» Sefretär, ax 

llice, und endlich der neue Großſingelbewahrer, Vis⸗ 
count Goderich, dem Könige vorgeſtellk. Se. Majeftät hiel⸗ 
ten ſodann eine Geheimeraths⸗Verſammlung, in welcher Herr 

Eilice, Lord Stuart de Rothſay und Sir E. Bagot als Ge 
heimeraͤthe vereidigt wurden. Demnächſt ertheilte der König 
dem Grafen Grey und mehren andern Miniſtern und Militär⸗ 
beamten Audienz. Bei dem großen Lever machte das ganze 
diplomatiſche Korps und viele hohe Perſonen Sr. Majeſtät ihre 
Aufwartung. Das nächſte Lever wird diesmal nicht künftigen 
Mittwoch, ſondern erſt in der darauf folgenden Woche am 17. 
April ſtattfinden. Geſtern, als am grünen Donnerſtage, wur⸗ 
den in der Königlichen Kapelle zu Whilehall die aus Fiſchen, 
Rindfleiſch, Brot und Bier beſtehenden Königlichen Almoſen 
an 68 arme Männer und eben ſo vel arme Frauen vertheilt, 
indem die Zahl der Empfänger beiderlei Geſchlechts ſich ſtets 
nach den Alters⸗Jahren des Königs richtet. Dann erhielten 
dieſe Armen noch Kleidungsſtücke und jede Perſon einen Sil⸗ 
berpfennig. Nachdem die Geſchenke von den Tiſchen entfernt 
waren, festen ſich die Leute zum Mahl nieder und tranken auf 
das Wohl Sr. Majeflit. Schon am Montag und Dienſtag 
wurden kleinere Almoſen von Seiten des Königs unter mehr 
als 800 alte Leute vertheilt, von denen mehre in den Neunzi⸗ 
gern waren. Am Mittwoch Abend kehrte ne aus dem 
St. James⸗Palaſt wieder nach Windſor zurück. Das große 
Bankett, welches der König jährlich den Rittern des St. Pa⸗ 
tricks und des Diſtel⸗Ordens zu geben pflegt, iſt auf den 8. 
Mai feſtgeſetzt worden. — Lord Althorp, deſſen Unpäßlichkeit 
vorgeſtern dem Unterhauſe angekündigt wurde, iſt noch nicht 
wieder beſſer; er leidet hauptſächlich an fortwaͤhrendem Schluk⸗ 
ken. Graf Grey, Herr Spring Rice, Herr Ellice und mehre 
andere Perſonen erkun igten ſich geſtern nach feinem Befinden. 
— Sir Robert Peel gab am Sonntage ein glänzendes Diner, 

u welchem der Herzog von Wellington, Sir Henry Hardinge 

nd mehre andere angeſehene Perſonen eingeladen waren. Vor⸗ 
ge hatte der Staats⸗Sekretär für die Kolonieen, Herr 

tanley, in ſeiner Wohnung ein großes Kabinets⸗Diner ver⸗ 
anftaltet, — Die Brighton Gazette meldet: Der Herzog 
von Devonſhire langte am Dienſtag Abend in feiner Reſidenz 
zu Kemp Town an. Leider hören wir, daß der Zu von 
einem ernſtlichen Unfall, der ihm bald nach feiner Abreiſe von 
Brighton begegnete, wo er ſich die Sehnen an einem Fuß über⸗ 
fprang, noch nicht ganz 1 iſt, ſo daß er noch immer an 
lücken gehen muß. — Am 2ten d. M. hat Herr Lefevre feine 

Geſchäfte als neu ernannter Unter⸗Staats⸗Sekretär des Kolo⸗ 
nial⸗Amts begonnen. — Sir John Hobhouſe iſt von der 
Waͤhlerſchaft von Weſtminſter wieder zum Parlaments⸗Mit⸗ 

iede gewählt worden. — Bei der neuen Parlamentswahl 
in Sunderland hat der Alderman Thompſon über den miniſte⸗ 
riellen Kandidaten Herrn Barclay mit 574 N ein 556 Stim- 
men den Sieg davon getragen. — Die Lords Windford, Ro⸗ 
den, Kenyon und Carbery haben einen Proteſt gegen die zweite 

Leſung der Irländiſchen Jurybill unterzeichnet, als deſſen 
Grund ſie angeben, daß ſie den Grundſatz, nach welchem der 
jetzige Gebrauch verändert werden ſoll, als der einſtimmigen 
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Anſicht der zwölf Richter von Irland widerſprechend und dem 
Leben und dem Eigenthum der Bewohner Irlands Gefa 
drohend betrachteten. — Die Subffription für die Irländiſche 
Geiſtlichkeit beläuft ſich bereits auf mehr als 40,000 Pfund. 
Der Albion ſagt: Die junge Königin Donna Maria dg 
Gloria wird am 19ten d. M. majorenn; fie erreicht BR 
an diefem Tage ihr vierzehntes Jahr, welches der Zeitpun 
iſt, wo ſie, den Portugieſiſchen ee ufolge, die Zügel der 
Regierung übernehmen kann. — Mit Hinſicht auf die Ange⸗ 
legenheiten des Orients lieſt man im Albion: Wir verne 
men, daß Befehle ertheilt worden find, in der größten Ei 
eine Flotte nach dem Mittellaͤndiſchen Meere aus zurüſten⸗ 
Darauf haben wir nun ſchon ſeit zwei Monaten beſtändig ge⸗ 
drungen, und n een es nicht jetzt ſchon zu fpät Tem, 
noch gute Dienfte zu leiſten. Man weiß jetzt in der Admika⸗ 
lität, daß die Rufftichen Schiffe, ſelbſt bei günſtigem Winde 
Konſtantinopel nicht verlaſſen werden. — In feinem heutigen 
Blatt beftätigt der Albion die Nachricht von der bl er 
ten Abfertigung eines Britiſchen Geſchwaders nach dem Mit 
teländiichen Meere, und ſetzt hinzu: Das Pakerboot, welches 
erſt am Sonnabend hätte abgehen ſollen, erhielt plötzlich Yes 
fehl, ſeine Reiſe anzutreten, und die Briefe ſollen durch den 
„Malabar“ von 74 Kanonen, eines der in den Archipel zu 
fendenden Schiffe, befördert werden. Die Admiralität muß 
äußerſt wichtige Bepeſchen nach dem Mittelländiſchen Meer 
u ſenden gepabt haben, ſonſt ließe ſich die Biene 
aketboots ohne Briefe und die langſamere Beförderung dieſer 
letzteren durch ein Linienschiff durchaus nicht rechtfertigen. — 
Der Irländer Francis Dillon, durch den Sir Robert Peel 
am Montag Abend im Unterhaufe in feiner Rede unterbro⸗ 
chen wurde, ward Dienſtag Abends von der Polizei verhört. 
Es ergab ſich, daß er früher in Irland Zoll⸗Beamteter gewe⸗ 
ſen. Er bildete ſich noch immer ein, daß Graf Grey ihn ver⸗ 
iften wolle, und ſeine Geiſteszerrüttung war unverkennbar. 
Als Grund, weshalb er dem Sir Robert Peel ins Wort gefaks 
ab er an, daß er ſich bei ihm 1 = Wunde nn den 
rafen Gr be beſchweren wolle. ach dem 
5 Fr 5 gebracht und unter ärztliche 


len, 
des 
St. Margarethen⸗Arbeitshauſe 
Aufſicht geſtellt. ‘ 
Niederlande. 
ag, vom 5. April. Geſtern Vormittags 
m k. Königl. Hogeit des Prinzen von Sad. 
nien auf dem Palais Sr. Majeſtät, in Gegenwart der Königl. 
Familie und des Ho’fiaates, fein Glaubensbekenntniß adges 
legt, wonächſt derfelbe von feinem Religionslehrer, dem Ho 
Kapellan Delprat, als Mitglied der reformirten Gemelnd 
aufgenommen worden if ur war auf dem Palais 
„Majeſtät ein Familien⸗ g 8 
hi 1 N vom 6. April. In Holländiſchen 
Blättern lieſt man; Wir vernehmen von guter Hand, 
das Unwohlſeyn unferes geliebten Königs, wodurch G1 
keks, 
gen 


Aus dem H 
hat der ältefte Sohn 


rſelbe verhindert wurde, der Konfirmation Seines Ent 
des Prinzen Wiha, beisumohnen, keine ernſtlichen Fol 
gehabt und ſich auf eine leichte Erkältung beſchränkt habe. 
Belgien. i i 
Brüffel, vom 5. April. Der Schluß der vo 
Sitzun 1 e e ee war Wagen 
ürmiſch und dieſelbe endigte mit einer Niederlage der f 
er. Die Verhandlungen über das von dem Miniſter des 
nern vorgeſchlagene Gegen = Amendement gaben den Mirglie⸗ 


dern der Oppofition noch zu verſchiedenen Malen Gelegenheit, 
erklären. daß fie das Miniſterium durch das Amendement 
er Central⸗Sektion nicht in Verlegenheit zu ſetzen oder zu 
ſtürzen wünſchten, ſondern nur die Abſicht hätten, die Re⸗ 
Maite zu einem energiſcheren Auftreten zu veranlaſſen. Die 
iniſter waren mit dieſer Erklärung nicht zufrieden, ſondern 
beſtanden hartnäckig darauf, daß man das Amendement der 
Central⸗Sektion verwerfe, und das ihrige, welches vorher im 
Winiſter⸗Conſeil berathen worden ſey, annähme und dem 
Miniſterium dadurch einen Beweis des Vertrauens gäbe. 
Der Juſtiz⸗Miniſter erklärte ausdrücklich, daß die Vers 
waltung die Annahme des Amendements der Central⸗Sek⸗ 
ion als ein Zeichen betrachten müſſe, daß fie nicht mehr das 
unbedingte Vertrauen der Kammer beſitze. Als das Amen⸗ 
dement des Miniſters zur Abſtimmung kommen ſollte, trug 
2 Gendebien auf die vorläufige Frage an, welche mit 
5 Stimmen gegen 28 genehmigt, und wonächſt das 
Amendement der Central: Sektion angenommen wurde. 
Die Verſammlung trennte ſich darauf in großer Aufregung. 
— In der geſtrigen Sitzung der Repräſentanten⸗Kam⸗ 
mer fand die Abſtimmung über das ganze Kriegs Budget 
ſtatt, welches einſtimmi 1 wurde; worauf jıd 
die Kammer bis zum 22jten d. M. verfagte. — Man bemerk⸗ 
te, daß geſtern in der Repräſentanten⸗Kammer, mit Ausnah⸗ 
me des Generals Evain, kein einziger Miniſter anweſend 
war. Es wird heute viel von der Auflöſung des Miniſteri⸗ 
ums geſprochen. — Die miniſteriellen Blätter äußern ſich 
uͤber die Sorte in der Repräſentanten⸗ Kammer folgender 
maßen: Die Kammer hat vorgeſtern die letzten Kapitel des 
Kriegs⸗Budgets votirt, und darauf die in der allgemeinen 
Diskuſſion in in Jahrg ebrachte Frage erörtert, ob das 
Budget auf ein Jahr oder nur auf ſechs Monate bewilligt 
werden ſolle. Trotz der Anſtrengungen der Miniſter, um 
die Annahme der letzteren ee zu verhindern, bat 
ſich doch die Kammer mit großer Mehrheit zu Gunſten derſel⸗ 
ben ausge ſprochen, und ein Gegen⸗Amendement der Miniſter 
Br ar 45 Stimmen gegen 28 durch die vorläufige Frage 
eitigt. 

Be ſel, vom 6. April. Die erwartete Miniſterialver⸗ 
änderung iſt nicht eingetreten. Der miniſterielle Indepen⸗ 
dant enthält heute folgenden Artikel: Wer in der Entſchei⸗ 
dung der Kammer eine Niederlage für das Miniſterium erklik⸗ 
ken wollte, kann der Sitzung nicht 9 oder die Ver⸗ 
handlungen nicht aufmerkſam geleſen haben. Auch haben wir 
nicht ohne Erſtaunen von mehren Perfonen die Frage aufwer⸗ 
en hören, ob die Miniſter ſich zurückziehen würden, und dieſe 

rage ſogar bejahend beantworten hören. Wir unſererſcits ers 
£heilen eine ganz entgegengeſetzte Antwort. Und warum follte 
denn in der That das Miniſterium fich vo: einem Votum, wie 
das in Rede ſtehende, zurückzieten? Etwa, weil es ihm im 
intergrunde eine feindſelige Abſicht zu verſtecken eint? 
enn aber auch wirklich das Urtheil an und für ſich etwas Un⸗ 
angenehmes haben mag, fo muß man doch einräumen, daß die 
Motivirung deſſelben 10 mild wie nur möglich war. Von dem 
Berichterſtätter der Centralſektion bis zu Herrn von Robaulx 
aben alle Redner verfichert, daß der Vorſchlag nicht in feind⸗ 
liger f cht gegen das Minifterium unterſtützt werde. — 
ie Miniſter müſſen das Votum der Kammer jo annehmen, 
wie es ſelbſt diejenigen auslegen, welche ſich als ihre hartnäͤk⸗ 
kigſten Gegner zeigen. Jene Herren ſind von Natur zu offen⸗ 
herzig, als daß ſie bei dieſer Gelegenheit hätten heucheln wol⸗ 
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len. Dazu kömmt noch, daß eine miniſterielle Modifikation, 
jetzt, wo erſt das Budget eines einzigen Departements bewil⸗ 
ligt worden iſt, eine große Verlegenheit für das Land ſeyn 
würde, welches keinen andern Nützen daraus ziehen könnte, 
als daß eine große Anzahl mit Ungeduld erwarteter Geſetze hin⸗ 
ausgeſchoben werden müßte. Wir ſagen, daß dies der einzige 
Vortheil ſeyn würde; denn welches auch die Nachfolger der 
fechger Miniſter ſeyn dürften, fo genügt doch wohl der gewöhn⸗ 
lichſte Menſchenverſtand, um einzuſehen, daß eine Miniſterial⸗ 
veränderung in Belgien den Gang der Politik Englands und 
Frankreichs nicht beſchleunigen wird. Dieſe beiden Mächte 
werden Alles thun, was wir von ihnen zu erwarten berechtigt 
1 das glauben wir zuverſichtlich; aber eben ſo glauben wir, 
aß ſie nur billigen ae entſprechen, und daß die Ro⸗ 
domontaden einiger Perſonen in Belgien ſie nicht von dem vor⸗ 
9 1 75 und zugleich energiſchen Wege ablenken werden, den 
ſie ſich vorgezeichnet haben. i 
Madame Adelaide, die Tante der Königin der Belgier, wird 


zum 13ten d. M. in Brüſſel erwartet. 
Spanien. 
Madrid, vom 26. März. Vorgeſtern war ahres⸗ 
eier des Tages, an welchem Se. Moſeſtat En 2550 

uind Hande el in Frankreich zurückkehrten, große Gala 
und Handkuß bei Hofe. Das diplomatiſche Corps, die Mi⸗ 
niſter, Granden und die hohen Civil⸗ und Militair⸗Behörden, 
brachten ihre Glückwünſche dar, welche nur von der Königin 
entgegen genommen wurden, da der König, obgleich er ſich 
vollkommen wohl befindet, dennoch aus Vorſicht, der feuchten 
Witterung wegen, das Zimmer hütete. f l 

Vorgeſteen fand in dem Säulen⸗Saale des Königl. Pala⸗ 
fies die an dieſem Tage übliche Ceremonie der Fußwaſchung 
ſtatt, welche die Königin an der herkömmlichen Anzahl von 
Armen vollzog, die von Ihrer Majeſtät mit Kleidern beſchenkt 
und mit Speiſe und Trank bewiethet wurden. Der König 
ſah von einer Tribune dieſer Handlung zu, zu welcher eine 
7 5 von Zuſchaue en Zutritt erhalten hatten. — Vor, 
ſtern Abend, wo die Nachricht von der Modifikation des 
niſteriums ſich bereits in der Hauptſtadt verbreitet hatte, kam 
es in mehren hieſigen Straßen, namentlich in der Horſaliza 
del Cavel und auf dem St. Antons⸗Platze, zu blutigen Hän⸗ 
deln zwiſchen den Königl. Freiwilligen und den Anhängern 
der Königin, welche Chriſtinos genannt werden. Mehre 
Todte und Verwundete blieben dabei auf dem Platze. Die 
Garniſon trat unter die Waffen uud ſtellte die Ruhe wieder 
her. — Die Hofzeitung enthält in ihrer Nummer vom 
23ſten d. M. ein vom Kriegs⸗Miniſter la Cruz kontraſignirtes 
Königl. Dekret von Artikeln, wodurch die in Folge der erlaf- 
ſenen Amneſtie zurückgekehrten politiſchen Flüchtlinge, welche 
am ten März 1820 dem Staate bereits zwanzig Jahre ge⸗ 
dient hatten, auf vier Fünftel ihrer Penſion, und diejenigen, 
welche damals fünfzehn Dienfizahre zählten, auf drei Fünftel 
ihrer Penſion Anſpruch haben ſollen. 


Por tu 9 al 

Der Albion enthält. direkte Nachrichten von der Flotte 
des Admiral Sartorius bis zum 27, 2. An dieſem Tage 
lagen die von dem Admiral befehligten Schiffe noch immer 
bei den Bayonne⸗Inſeln. Nachdem der Admiral den Sir J. 
M. Doyle hatte verhaften und unter einer Bedeckung von 
Marine⸗Truppen nach dem Sul auf welchem derſe be an⸗ 
gekommen war, zurückbringen laſſen, ſertigte er ein Schrei⸗ 
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ben an Dom Pedro ab und forderte die Summe von 20,000 
Pfund als Sold für ſeine Offiziere und Mannſchaften bis 
zum 31. März. Auch verlangte Sartorius Garantieen für 
die Erfüllung des urſpränglichen Kontraktes hinſichtlich der 
Venſionen für die Familien der Getödteten und für die Ver: 
wundeten. Ferner beſtand er darauf, daß allen Offizieren u. 
Gemeinen, die noch während des Monats März den Dienſt 
auf Dom Pedro's Flotte verlaſſen wollten, Erlaubniß dazu 
ertheilt werden ſolle 
men wolle, erklärte der Admiral Sartorius weiter, fo 
ſelbſt bereit, das Kommando über das Geſchwader an Jedwe⸗ 
den abzugeben, den Dom Pedro ernennen möchte; widrigen⸗ 
falls aber ſey er entſchloſſen, das Schiffs⸗Kommando zu be⸗ 
halten, mit der Flotte nach England zu ſegeln und die Schiffe 
daſelbſt zu Gunſten der Mannſchaft zu verkaufen. Dies iſt 
der weſenttiche Inhalt der Depeſche, welche Admiral Sarto⸗ 
rius an Dom Pedro abſandte, und am 27ſten um 9 Uhr 
Abends langte ein Dampfboot an, welches von Dom Pedro 
eine abſchlägige Antwort überbrachte. Der Admiral hat da⸗ 
her beſchloſſen, ſeine Drohung auszuführen, und wollte am 
31. März nach England abgehen. Man erfuhr, daß Dom 
Ledro eine Proklamation erlaſſen habe, worin er den Admi⸗ 
ral Sartorius für einen Verräther erklärte. Eine Portugieſi⸗ 
ſche Korvette ſoll dem Geſchwader nach England folgen und 
dort den Admiral, feine Offiziere und Mannſchaften als Ver⸗ 
rather anklagen. Der Admiral hatte übrigens eine Brig u. 
eine Korvette abgefertigt, um die ihn beobachten ſollende Bor: 
tugleſiſche Korvette zu nehmen. — Der Morning Heral 
thei.t einen am Bord des „Oreſtes“ im Duero geſchriebenen 
Brief vom 26. März Nachmittags mit, worin es heißt, daß 
ein Sransöftichee Geſchwader, aus 2 Linienſchiffen und einer 
Fregatte beſtehend, vor Porto erſchienen ſey und ſich von Sü⸗ 
den aus der Stadt genähert habe; Capitain Glascock, der 
Commandeur des Engliſchen im Duero ſtationirten Geſchwa⸗ 
ders, habe mit demſelben kommunizirt. Daſſelbe Schreiben 
berichtet, daß der Capitain Wright geſtorben ſey, und daß der 
Major Sadler noch krank daniederliege. Es beſtätigt die Nach⸗ 
richt von den Forderungen und Drohungen des Admirals Sar⸗ 
tous und fügt hinzu, daß Sir J. M. Doyle und Capitain 
Closbie nach ihrer Verhaftung von dem Admiral die Erlaub⸗ 
niß erhalten hätten, Hd Porto zurückzukehren, daß Letzterer 
jedoch ihre Degen zurückbehalten habe. f 


Italien. 


Ankona, vom 27. März. (Allgem. Ztg.) Am 18ten d. 
fällte das beſonders hiezu angeordneke peinliche Tribunal das 
Urtheil über die Individuen, welche wegen der wahrend der po⸗ 
litiſchen Unruhen an Verbrechen angeklagt waren. 
Am 2öften wurde es bekannt gemacht. Gegen Mariano Bes 
vilacqua, genannt Pappone von Ankona, unv Lorenzo Zonelli 
von Fano, beſchuldigt den Gonfaloniere Bosdari am 23. Mai 
1332 ermordet zu haben, war der Tod erkannt, und fie wur⸗ 


den geſtern Morgen um 8 Uhr dem Urtheile gemäß von hinten ame ten Engliſchen und Französischen Eskadre bei den Dar. 


erfchoffenz fie ſtaͤrben, der erſte mit chriſtlicher Ergebung, der 
a a pnitofophifeher Ruhe. Camillo Meloni wurde als 
Haupt der mobilen Kolonne und der Sekte der Carbonari, ſo 
wie noch wegen anderer Vergehen, zu lebenslänglicher Galeere 
unter ſtrenger Aufſicht; 16 andere wegen verſchiedener Ve bre⸗ 
chen zu verſchiedenen Strafen verurtheilt. Sie wurden bereits 
nach Civita caſtellana abgeführt, wo fie die Strafe 5 
ſollen. Schrecklich war der geſtrige Tag, denn die Bekannt⸗ 


Wenn man dieſe Bedingungen an 
ſey er 


d Umſtand Kredit er — ba 


werdung des Urtheils und der Tod Bevilacqua's und Tonelli's 
erfüllte die Stadt mit Schauder. Gegen unſere Gäfte herrſcht 
eine üble Stimmung, da man fie als die Haupt » Urfache des 
Unglücks betrachtet, das die Stadt betraf. 

Am 25ſten kam die Fregatte Artemiſe von Trieſt zurück 
hier an, nahm Kranke vom Militair an Bord und ſegelte heute 
nach Toulon ab. 

Os maniſches Reich. 
Konſtantinopel, vom 11. März. (Allg. 31g.) Die 
Regierung wie das diplomatiſche Korps find miſtifieirt wor⸗ 
den; die Aegyptier haben Smyrna nie beſetzt. Indeſſen hat 
das darüber verbreitete Gerücht den Maßſtab zur Beurtheilung 
gegeben, welchen Einfluß dieſes Ereigniß, wäre es gegründet 
eweſen, auf die Unterhandlungen Na hätte. Ibrahim 
aſcha hat ſeine Kantonnirungen bei kutabia nicht verlaſſen; 
er ſcheint feinen moraliſchen Einfluß auf die Bevölkerung Klem⸗ 
Aſiens allein wirken laſſen zu wollen, und den Gebrauch der 
Waffen auf andere Zeiten zu ſparen. Uebrigens möchte dies 
der Pforte eben ſo tiefe Wunden ſchlagen, als der Verluſt einer 
Schlacht, da ihre Unmacht jetzt offenkundig geworden if, 


Auch dürfte es zuletzt gleichgültig ſeyn: ob die Aegyptier in 


Smyrna waren, oder nicht, ſobald bei der Nachricht von ihrer 
Annäherung die Autorität der Pforte nicht mehr geachtet, und 
die Verwaltung ohne die geringſte Widerſetztichkeit, in eine 
dem Feinde ergebene Hand gelegt wurde. Das Gerücht von 
der Beſetzung Smyrna's 5 die Aegyptier hatte durch den 
ein von Ibrahim Paſcha an 
chreiben, worin er dieſen zum Gou⸗ 
verneur der Stadt ernannte, vorgezeigt und gesandt wurde, 
um die nahe Ankunft einer Aeg tiſchen Truppen⸗A theilung 
lauben zu machen, und die Einwohner in Furcht zu ſetzen, 
falls dieſe Ernennung nicht reſpektirt, und die Ottomanniſchen 
Beamteten entfernt würden. Ibrahim laͤugnet zwar jetzt, daß 
er hierzu die Hand geboten, und will 9 . Smyrna 
völlig fremd gebl eben ſeyn; man iſt jedoch vom Gegentheil 
überzeugt, und weiß, daß er den Wünſch zu erkennen gab, 
durch eine Deputation der Einwohner eingeladen zu werden, 
ſich felbſt nach Smyrna zu verfügen. Dieſe Ft bon würde 
ohne die Erklärung der fremden Konfuln, da fie, ſodald ein 
ſolcher Schritt gacchlhe, ihre Funktionen ſuspendiren würden, 
nach Ibrahims Hauptquartier le und Emin Effendi 
würde noch in dieſem Augenb.ide uverneur ſeyn, wäre nicht 
unvermuthet der Srangofffche Kontre» Admiral Hugon aus 
dem Griechiſchen Archipel in Smyrna eingetroffen, der die 
Wiedereinſetzung der von der Dirt aufgeſtellten Behörden 
energiſch verlangte, und auch bewirkte. Dieſer Admiral ſoll 
auf Verlangen des Srangöfifeien Botſchafters Rouſſin mit 
zwei Kriegsſchiſfen un mprna bleiben, da ſolches für die Ru 
dieſer Stadt, und die Sicherheit der fremden Kaufleute noth 
wendig erſcheint. Es heißt, man erwarte auch Engliſche 
Kriegesch e daſelbſt. Zugleich hat ſich das noch der Beftätie 
ung bedürrende Gerücht von der bevor ehenden Ankunft einer 


Emin Effendi erlaffenes 


danellen hier verbreitet, welche dis zur gänzlichen Ausgleichun 
des Sultans mit Wehen Ai, und der Erklärung daher » 
reden Me DIE Bahr Kat wi 
verweilen hätte. Be e 80 . 
Fortſetzung in der Beilage)” e 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 88. der Breslauer Zeitung. 


Montag den 15. April 1888, 


i (Fortetzung.) ; 
Verſtaͤrkungen erhalten hat, liegt noch bei Bujukdere vor Anker- 
Der Sultan bat ſelbſt neuerdings den Wunſch Sn 
daß Hr. v. Butenieff fie zurückhalten möchte. Den Engliſchen 
Vahle B00 hat er neuerdings erſucht, einen Expreſſen in 
ahims Hauptquartier zu ſchicken, um ihm anzudeuten, daß 
er, bis eine Antwort auf die Friedens⸗Vorſchläge des Admirals 
Rouſſin von Alexandrien eingegangen ſey, feine Bewec ug 
en ellen babe. Dieſem Wunſche hat der Engliſche Ge: 
EB ftsträger entſprochen; Ibrahims Antwort iſt noch nicht 
kannt. Man erwartet hier unverzüglich den Lord Ponſonby 
als Königlich Großbritanniſchen Botſchafter. 


. Beob.) Berichten aus Konftantinopel vom 
24. Nun + 1200 durch Ach rdentliche Gelegenheit eins 
gelaufen ſind, zufolge, war bie Der Mösen Kriegskorpette 
la Meſange, anderen Bord ſich der Adjutant des Admirals 
Rouffin, Hr. Olivier, in Gemäßheit der von dieſem Ads 
miral am 21. Februar mit der Pforte abgeſchloſſenen Konven⸗ 
tion, nach Alexandrig eingeſchifft hatte, am vorhergehen⸗ 
den Tage, nach einer vierzehntägigen Fahrt, wieder in den 
Dardanellen eingetroffen, und hatte die Nachricht mitgebracht, 
daß die von dem Admiral Rouſſin dem Paſcha von Aegypten 
gemachten Vorſchläge deſſen ist ber Au ai eat en. 
— Auf demſelben Fah Füge iſt der Ameddſchi⸗Efendi (Kabi⸗ 


netsſekretär des Reis⸗Efendi), welcher Halil⸗Paſcha auf 


ſeiner Sendung nach Alexandria lech hatte, ner An 1 f 
e 


Konſtantinopel zurückgekehrt. leich nach ſeiner Ankun 
empfing 09 er Großer, bei weichem er den ganzen Abend 
bis tief in die Nacht verweilte. — Am 24 ſten früh Morgens 
verſammelten ſich ſämmtliche A und im Au⸗ 

enblicke, als der Kourier abging (1 Uhr ge et ſaß 
25 Divan noch im Rathe. — Die Kaiſerl. Ruſſiſche Es kadre 
lag fortwährend bei Bujufdere vor Anker. — Briefe aus 
Tlexandria vom 20. März, die auf direktem Wege durch 
ein dende e nach Trieſt gelangt find, beftätigen die 
Weigerung Mehmed Ali's, ſich den ihm von dem Admiral 
Rouffin vorgelegten Bedingungen zu unterwerfen, und 
fügen hinzu, daß der Vicekönig erklärt habe, keine andern als 
die von ihm ſelbſt gegen Halil Paſcha ausgeſprochenen Be⸗ 
dingungen annehmen zu wollen. Am Tage des Abgangs des 
oben erwähnten Handelsſchiffes aus Alexandria lag. die 
Aegyptiſche Flotte noch daſelbſt vor Anker. 


Polen. 


Warſchau, vom 6. April. Der General: Adjutant Fürſt 
Goriſchekofß Chef des Stabes der aktiven Armee, iſt in dieſen 
Tagen aus St. Petersburg wieder . zurückgekehrt. 

Die Direktion des landſchaftlichen Kreditvereins bringt zur 
öffentlichen Kenntniß, daß am 1. und 2. April in Gegenwart 


l. Der Tilgungs⸗ one für das laufende Semeſter betrug 
Sr iervon ging die Summe von 252 ab, 


looſten Pfandbriefes Litt C. Nr. 117,547 noch gebührende 
Reſt; es blieb alfo ein Tilgungs-Fonds von 4340 780 Fl.; 
demnach fehlten auf den zuletzt verlooften Pfandbrief Litt. C. 
Nr. 65,485 elt 20 Fl., welche aus dem Tilgungs⸗Fonds des 
nächſten Semeſters nachgezahlt werdon ſollen. 


Deutſchlan d. 


ö 5 nn vom Gten April. (Frankf. O. P. A. 8190 


rc. der K. Baieriſche Bundestagsgeſandte Freiherr von 
Lerchenfeld iſt von hier nach München ee 98 Exc. 
der K. Sächſiſche Miniſter Frhr. v. Mankeuffel hat das 
Präſidium der Bundesverſammlung, die am Aten d. zu außer: 
ordentlicher Sitzung zufammengetreten iR, übernommen. 
Dem Verhehmen nach iſt bereits eine Unterſuchung dar⸗ 
über eingeleitet worden, wie es den Meuterern gelingen konnte, 
ſich der beiden Wachen zu bemeiſtern, obwohl dieſelben vorher 
verſtärkt worden waren. Glücklicherweiſe waren in der Ka⸗ 
ſerne die nöthigen Vorbereitungen getroffen, das Bataillon 
ſtand bereit, und fo gelang es der Entſchloſſenheit des Linien⸗ 
militärs, fo ſchnell die beiden Wachen wieder zu beſetzen. — 
Daß die Inſtigation zu dem Unternehmen von Frankreich, 
oder vielmehr von der liberalen Propaganda, die durch die dest» 
ſchen und polniſchen Flüchtlinge zahlreich rekrutirt worden, 
ausgegangen, ſcheint, nach Briefen, außer allem Zweifel zu 
ſeyn. Eben ſo ſagt man, daß Rauſchenplatt von Straß⸗ 
burg aus hier zugegen geweſen ſey. Die Studenten, welche 
Nachts den Domthurm ſtürmten, hatten Morgens die Kirche 
und den Thurm, anſcheinend um die Merkwürdigkeiten des 
Gebäudes in Augenſchein 1 nehmen, beſucht und ſich das Lo⸗ 
kal gemerkt, um demnächſt ihre Abſichten verwirklichen zu Fon 
nen. — Fortwährend werden Arreſtanten hier 1 
Es ſind darunter Söhne aus den erſten Familien Deutſch⸗ 
lands. Es ergiebt ſich nunmehr, daß viele Heidelberger Stu⸗ 
denten an der Meuterei Theil genommen haben: überhaupt 
waren Badenfer, ſelbſt Bürger aus Karlsruhe, dabei. Man 
erſieht daraus, daß das Ganze einem über Süddeutſchland weit 
verzweigten Revolutionspunkt diente. — Die gefallenen Sol⸗ 
daten werden neben einander beerdigt. Die Leichen dieſer un⸗ 
n Schlachtopfer bieten einen herzzerreißenden An⸗ 
ick dar. 


Frankfurt, vom 7. April. Se. K. Hoheit der Kurfürſt 
von Heſſen find heute von hier nach Baden⸗Baden gereift. — 
Die neueſte Kaſſeler Zeitung widerruft ihre Nacht cht vom 
Beitritte Baden 's zum Preußiſchen Zollvereine, meldet indeß, 


daß, außer Baiern, Würtemberg und Sachſen, nunmehr 
auch die ſämmtlichen Sächſiſchen Herzogthümer dieſem Vereine 
beigetreten ſeyen. 


Von der Rheinheſſiſchen Gränze, vom 6. April. 
(Frankf. O. P. A. Ztg.) Der Frankfurter Vorfall ſcheint eire 
tiefere und ernſtere Bedeutung zu haben, als noch zur Zeit die 
öffentlichen Blätter angeben können. Die F.anzoͤſiſchen Pro: 
pagandiſten ſollen auf der Gränze dicht gedrängt walten, bis 
die Scenen ſich wiederholen. Der ruhige Bürger hofft alſo, 
alle Deutſchen — — en werden ſolche Maaßregeln ergreis 
fen, daß Leben und 1 geſchützt bleiben. Bei uns und im 
benachbarten Naſſau iſt Alles ruhig, aber die Behörden ſind 
aufmerkſam. Stündlich werden von den verſprengten Meu⸗ 
terern einzelne gefangen genommen. 


Biberich, vom 6. April. Am Grünendonnerſtage Vor⸗ 
mittags erfolgte in der hieſigen Hofkapelle die kirchliche Kon⸗ 
firmafion des Erbprinzen Adolph. Neben der Herzogl. Fa⸗ 
milie ſaßen Deputationen aus beiden Ständefammern, ums 

eben von Beamten aller Art. Die Einfachheit und Würde 
er ganzen Handlung war eben ſo anſprechend, als die Eigen⸗ 
ſchaften welche der Prinz an Kopf und Herz dabei zeigte, zu den 
ſchönſten Hoffnungen berechtigend. Kaplan Dilthey, der 
bisherige . verrichtete die Handlung und ſtellte 
die Fragen des Glaubensbekenntniſſes, welche der Nast mit 
dem beſcheidenſten Anſtande und dem ſicherſten Ausdrucke 
beantwortete. c 


Wiesbaden, vom 6. April. Unſer Landtag iſt beendet. 
Die Steuern wurden mit 4 Simpeln einſtimmig bewilligt. 
(Näheres hoffen wir nächſtens mitthe ilen zu können.) 


Frankfurt, vom 7. April. (Frankf. O. P. A gtg.) 
Die Plane der Meuterer, welche den Handſtreich vom 3. April 
hier vollführten, treten allmählig an's Tageslicht. Es ge⸗ 
ziemt ſich nicht,, der gerichtlichen Unterſuchung vorgreifend 
hier in Details einzugehen: nur ſo viel können wir bemerken, 
daß ſich aus dieſen Vorfällen mit der Zeit ein Bild heraus⸗ 
ſtellen wird, dem nichts als die Verwirklichung fehlte, um an 
die ine pre Revolutionsgräuel zu erinnern, da Brand, 
Mord, Plünderung, Umſturz alles Beſtehenden und eine 
deutſche Republik als Schluß der Barrikadenſcenen, intentirt 
waren. — Während des ganzen geſtegen Tages bis in die 
Nacht hinein wurden Gefangene eingebracht. De meiſten 
find von den Großh. Heſſiſchen und Herz. Naſſauiſchen Behör⸗ 

en ausgeliefert worden. Erſtere ſandten allein vier Wagen 
mit Studenten. unter ſtarker Militairbedeckung anher. — 
Die Wachen ſind fortwährend verdoppelt. — Einer der An⸗ 
führer beim Angriff auf die Wache, Namens Zwick (frür 
her beim Militair, dann Skribent beim Dr. Neuhof und zu⸗ 
gleich derjenige, der gemeinſame Fechtübungen ain it iſt 
E Wunden geſtorben. — In Mainz iſt Alles 

ereit, um im ſchlimmſten Falle, was Gott verhüte, der 


Stadt Frankfurt militairiſche Hülfe zu leiſten. Auf der Land⸗ 


ſtraße zwiſchen hier und Mainz ſind Rela s von Kavallerie 


angebracht, um ſofort alle Vorgänge aufs Schnellſte nach 


Mainz berichten zu können. Schon um 6 Uhr Nachmittags 
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war am 3. April ein, Theil der Beſatzung von Mainz neb 
Kanonen bereit, nöthigen Falls nach vanefurt den. 
Derjenigen ſich hier befindenten Einwohner Frankfurt's, 
welche als thätig bei der Anzettelung der Verſchwörung und 
bei den Thaten am 3. April bezeichnet ſind, hat die Behörde 
ſich ſchon verſichert. — Viele der Tumultuanten waren un⸗ 
ter falſchen Namen hier. — Unter den arretirten Studenten 
befindet ſich ein Hr. v. Reizenſtein. 


„Kaſſel, vom 29. März. Su: Ztg.) Eine Anzahl Mit⸗ 
lieder der aufgelöften Stände⸗Verſammluüng hatte W 


in einer öffentlichen, mit ihren Namens⸗Unterſchriften beglei⸗ 


teten Bekanntmachung eine Rechtfertigung des Benehmens 
und Verfahrens des Landtꝛges der Staatsregierung gegenüber 
in der hieſigen Zeitung mitgetheilt. Dies zunächſt ſcheint die 
geſtern hier publicirte landesherr iche Verkündigung, die Auf⸗ 
löſung der letzten Stände⸗Verſammlung betreffend, veranlaßt 
zu haben. Man erkennt darin von Seite dis Miniſteriums 
keine Geneigtheit, im Geringſten etwas von den Anſichten nach⸗ 
zugeben, deren beharrli e Vertheidigung dem jüngſten Land⸗ 
tage ein ſo unerwartet ſchnelles Ende bereitete, und nur im 
mindeſten von der einmal betretenen Bahn abzulenken. Als 
Hauptzweck des nun ausgeſchriebenen in Kurzem wieder zu⸗ 
ſammen tretenden nächſten Landtages wird in der höchſten Ver⸗ 
kündigung bezeichnet: Die gemelnſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten, fo wie noch jo manche andere, der Verbeſſerung bedürf⸗ 
tige Verhältniſſe ſollen geregelt und geordnet werden. Am 
Schluſſe werden die Wähler noch beſonders ermahnt, zu Ab⸗ 
geordneten Männer zu wählen, welche mit dem Beſitze des all⸗ 
gemeinen Vertrauens auch den Sinn für Eintracht verbinden, 
Und welche es nicht als ih e vornehmſte Aufgabe betrachten, 
fh der Regierung überall entgegen zu ftellen. Ein harter 
orwurf wird hier indirekt der eben aufgelöſten Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung gemacht. Hätte der jüngſte Landtag ſich einiger 
Dauer zu erfreuen gehabt, dann lag es im Plane der Land⸗ 
ftände, eine Deputation aus ihrer Mitte an Se. Königl. 
Hoheit den Churfürſten zu ſenden, um an Höchſidenſelben 
die Bitte zu richten, entweder ſelbſt zurück zu ketren 
und die Regierung wieder zu übernehmen oder Sr. Königl. 
2 5 dem Churprinzen⸗Mitregenten als zeitigem alleinigem 
egenten den Betrag der jährlichen Civilliſte von 392,000 
Tha ern umverfünmert zufließen zu laſſen. Nach dem vom 
verſtorbenen Miniſter Wiederhold zwiſchen dem Churfürften 
und Churprinzen, zur Zeit der ee der Regierung von 
erſterm an den letztern, zu Stande gebrachten Vertrage i 
nemlich ein Abzug von jährlich 50,000 Thalern von der dem 
Churprinzen überlaſſenen Eivilliſte zur Unterhaltung der chur⸗ 
fürſtlichen Hofhaltung, und der ſeiner Perſon attachirten 
Dienerſchaft ſtipulirt. Da die Civilliſte außerdem noch mit 
andern bedeutenden Ausgaben belaftet iſt, wozu unter andern 
die Zahlung der Apanagen an die Churfürſtin und die Summe 
von jährlich 21,000 Thalern fürs Theater in Kaſſel gehören, 
ſo iſt die ar em auefn allerdings ſehr geſchmälert, 
während der Churfürft im ausſchließlichen Genuſſe der Hälfte 
der Einkünfte des ſehr anſehnlichen Fideikommiß⸗Hausver⸗ 
mögens verblieben iſt. Vielleicht, daß die vor Kurzem ftatt 
gehabte Sendung des Miniſters des Auswärtigen, Herrn 
v. Trott, nach Frankfurt a. M. ein mit dem Ghee zu. 
treffendes Arrangement in dieſer Beziehung mit bezweckt. 


Hannover, vom 6. April. In den Aktenſtücken des 
jetzigen Landtags iſt nunmehr das Schreiben abgedruckt, wo⸗ 
mit die Allgemeine Stände⸗Verſammlung den von ihr bearbei⸗ 
teten Entwurf des Staats⸗Grundgeſetzes dem Königl. Kabi⸗ 
nets⸗Miniſterio unterm 18ten v. M. zurückgeſandt hat. Es 
enthält eine Darlegung der Gründe der dabei beliebten Abän- 
derungen, das aus der ſtaͤndiſchen Berathung hervorgegangene 
Staats⸗Grundgeſetz und eine Einleitung, worin Folgendes 
Et in der „Indem Stände dem Königl. Kabinets⸗Mini⸗ 
erib in der Anlage das Ergebniß ihrer wichtigſten Arbeiten, 
den Entwurf des Staats⸗Grundgeſetzes, mit denjenigen Ab⸗ 
änderungen, welche fie haben beſch ießen müſſen, überreichen, 
können ſie nicht umhin, einen Blick auf die Länge der Zeit zu 
werfen, ſeit welcher dieſer Entwurf ihrer Berathung vorgele⸗ 
en hat. Vier Monate hindurch hat dieſer eine Gegenſtand 
fast alle Kräfte in Anſpruch genommen, und faſt noch längere 
Zeit tft erforderlich geweſen, um die Verſchiedenheiten auszus 
gehen die in den Beſchlüſſen beider Kammern ſich fan en. 
nter ſo vielen Schwierigkeiten haben Stände nur mit dank⸗ 
barſter Anerkennung die Huld und Gnade verehren können, 
mit der Se. Majeſtat der König die Vorſchlaͤge der früher ver⸗ 
ſammelt geweſenen Kommiſſion berückſichtigt und dadurch il 
rem Gefchäfte die wichtigſte Erleichterung geſchafft hat. Die 
wahrhaft landesväterliche Geſinnung, aus welcher alle Ent⸗ 
ſchließungen Sr. Königl. Majeſtät in dieſer Sache hervorge⸗ 
gangen, die Sorgfalt und angeſtrengte Thätigkeit, mit der 
dieſe Entſchließungen durch Königliches Kabinets⸗Miniſterium 
ge Ausführung gebracht find, werden nie aus der dankbaren 
rinnerung des Landes verſchwinden, wie fie auch die beſte 
Bürgſchaft ſind, daß ein in Eintracht und Wohlwollen begon⸗ 
nenes Werk zum Segen gereichen werde. — Vor allem An⸗ 
deren haben Stände von dieſem Gefühle belebt ſeyn müſſen, 
und wenn es unerwartet ſcheinen möchte, daß von ihnen nichts 
deſto weniger eine bedeutende Zahl von Abänderungen des Ent⸗ 
wurfs beſchloſſen worden, o leben fie der vertrauensvollen 
Ueberzeugung, daß der Beifall ihres erhabenen Monarchen 
durch nichts ſicherer zu erlangen ſeyn werde, als durch frei⸗ 
müthige Bezeichnung alles desjenigen, wodurch der Zweck des 
hochwichtigen Werkes, dauernde Begründung des gemeinen 
ohls, noch ae erreicht werden möchte, — Als erſten 
Grundſatz haben ſie mit der vorigen Stände⸗Verſammlung und 
Königlichen Kal inets⸗Miniſterio anerkannt, vaß das Beſte⸗ 
hende dem Ganzen jum Grunde liegen, daß dieſes verbeſſert, 
ergänzt und durch klare Geſetzworte vor Zweifel und angeif 
geſichert werden müſſe — Ueberzeugt, daß die wahre Kraft 
monarchiſcher Verfaſſung in gegenſeitiger Treue und Liebe, 
und nicht in einem wohl ausgedachten Syſteme beruhe, haben 
Stände mit ehrerbietiger Scheu ales ee behandelt, was 
Se. Königl. Majeſtät über die künftige Stellung des Königs 
zu beſchließen geruht haben; ihre wichtigſten edenken find 
gänzlich bei der landesväterlichen Huld Sr. Königl. Majeſtät 
anheim geſtellt. Haben fie in dem, was die Regierungsrechte 
betrifft, beſtimmtere Beſchlüſſe gefaßt, ſo wird doch in Allem, 
was ſie für das Verfahren und die Unabhängigkeit der Ge⸗ 
richte, den nothwendigen Schutz der Unterthaͤnen gegen Un⸗ 
recht, die Bildung der Gemeinde⸗Verbände, die Rechte der 
Städte wie des Landes beſchloſſen, ſich ergeben, daß ihr Stre⸗ 
ben geweſen iſt, die Regierung in den Stand zu ſetzen, Recht 
und Ordnung zu handhaben, wozu eine 9 e Bedin⸗ 
gung iſt, daß auch die perfönliche Freiheit und das Eigenthum 
des den Geſetzen gehorſamen Bürgers geſichert fel. Nicht min⸗ 
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lichkeit und männliche ale 


der wird dasjenige, was Stände über die Formen der Geſetz 
getung von dem Entwurfe abweichend befchloffen, einer weiſen 
egierung genügende Mittel zur Beförderung des gemeinen 
Wohls geben, und nur dazu dienen, einen Streit über die 
Auslegung des Staats⸗Grundgeſetzes zu vermeiden, welcher 
niemals ohne Gefahr für die Ruhe und Wohlfahrt des Staats 
geführt werden kann. ; Be 3 
annover, vom 8. April. Ihre Königl. Hoheit die 
Herzogin von Cambridge iſt geſtern von Rumpenheim hier wie⸗ 
der eingetroffen. 
Nord = Amerika. > 
Aus New⸗York ſind Zeitungen bis zum 9. März ein: 
gegangen, welche die Inaugural⸗Rede des General Jackſon 
enthalten, die derſelbe als neu erwählter ass bei dem am 
4. März zu Waſhington 1 5 Schluß der 22ſten Kongreß⸗ 
Seſſion gehalten Reer Herrn Clay's Ta if⸗Bill war mit einem 
Amendement im Repräſentanten⸗Hauſe mit 96 gegen 40 und 
im Senat mit 25 gegen 5 Stimmen angenommen worden. 


Miszellen. 

Von Seiten des Rektorats der Univerſität Greifswald 
iſt der Redaktion der Staats ⸗ Zeitung die nachſtehende 
Anzeige von dem am 7ten d. M. daſelbſt erfolgten Tode des 
Profeſſors Dr. Kanngießer eingegangen: 

In der Frühe des heutigen Tages ee nach mehrmo⸗ 
natlichem Leiden einer der verdienſtvollen Lehrer unſerer Uni: 
verſität, der Profeſſor der Geſchichte, Dr. der Theologie und 
Philoſophie, Peter Friedrich Kanngießer, im 59ften 
Lebensjahre. Durch umfaſſende und gründliche Gelehrſam⸗ 
keit nicht weniger, als durch unermüdete Thätigkeit und mu⸗ 
ſterhafte Berufstreue ausgezeichnet, war er eine der vorzüg⸗ 
lichſten Zierden der Lehr⸗Anſtalt, welcher er ſeit 15 Jahren an⸗ 
gehoͤrte. Als Schriftſteller hat er ſeinem Namen durch gedie⸗ 
gene und geiſtreiche Werke ein ruhmvolles Andenken geſichert, 
als Lehrer theils hier, theils früher in Breslau, durch gehalt⸗ 
volle und anregende Vorträge zahlreichen Schülern genützt, 
als Mitglied des akademiſchen Senats durch erprobte Red⸗ 
eit die ungetheilte Achtung ſeiner 
Amtsgenoſſen, endlich in allen Verhältniſſen des Privatlebens 
durch die iebenswürdigſten Eigenſchaften des Geiſtes und 
Herzens die Freundſchaft und Liebe Aller, die ihm nahe ſtan⸗ 
den, erworben. Sein Andenken wird uns unvergeßlich blei⸗ 
ben. Greifswald, den 7. April 1833. De 

Rektor und Concilium. 

Carlsruhe, den 28. März. (Carlsruher Zeitung.) Zu 
den erfreulichen Erzeugniſſen der Badiſchen Induſtrie gehört 
die von dem Lithographen Rudolph Schlicht in Mannheim 
erfundene neue Steindrucker⸗Preſſe. Dieſelbe wurde 
von einem Value Verein ſachverſtändiger Männer geprüft, 
und ihr das einſtimmige Zeugniß gegeben, daß ſie durch eine 
überrafchende Einfachheit in der Konſtruktion, durch Dauer: 
haftigkeit und Schnelligkeit im Gebrauch, und noch vor gtich 
dadurch weſentlich ſich auszeichne, daß die ganze Preſſe dem 
Stein beim Drucken nachgiebt, und ihn daduͤrch vor dem Zer⸗ 
ſpringen ſchützt.— Seine Königliche Hoheit der Groß⸗ 

erzog, hiervon benachrichtigt, 64 in Anerkennung der 

ortheile, welche dieſe wichtige I l r 

gewährt, und ſtets wirkſam alles wahrhaft Mützliche zu unter⸗ 

ſtützen, den Erfinder geſtern in einer * mit der 
* 


oldenen Preis⸗Medaille für Kunſt und Gewerb⸗ 
fie iß huldreichſt zu belohnen die Gnade gehabt. 


Von unſerem preußiſch⸗vaterländiſchen Romane Caba⸗ 
nis, von W. Häring, erſcheint in Paris eine Franzoͤſiſche 
Ueberſetzung. Um die Fehler zu vermeiden, welche in alle 
Ueberfeßungen aus dem Deutſchen ſich einfchleichen, läßt der 
Buchhändler Herr Goffelin die einem National⸗Franzoſen 
übertragene Ueberſetzung unter Aufſicht eines Deutſchen Lite⸗ 
raten in Paris anfertigen. ö 


Man ſchreibt aus 8 vom 30. März: Seit 
einiger Zeit gewahren wir hier merkwürdige Meteore, die ſich 
früher ſeltener bei uns zeigten. Geſtern Nacht war der Mond 
von einem prächtigen, weißen, breiten Lichtkreiſe umgeben. 
(Dieſelbe Erſcheinung hat man auch in Frankfurt bemerkt.) 
— Die Pocken 55 hier noch immer häufig, und beunruhigen 
die Familien. Auch in unſern Landgemeinden verbreiten ſie 
ſich. Viele Perfonen haben ſich nach dem Rathe der Aerzte 
zum zweitenmale impfen laſſen. 


Die berühmte Sängerin Mad. Malibran Garcia hat auf 
eine Trennung ihrer Güter von denen ihres Gemahls, Herrn 
Malibran, angetragen. Sie ha te Herrn M. vor etwa 8 Jah⸗ 
ren in den Vereinigten Staaten geheirathet und damals hatte 
der Ehekontrakt eine Gütergemeinſchaft zwiſchen beiden Ehe⸗ 
leuten feſtgeſetzt. Allein wenige Monate nach der Hochzeit 
falliste Herr M. und dieſer Umſtand führte feine junge Gattin 
wieder auf die Bühne zurück, Seitdem ſcheint es, daß der 
Kaſſirer des Italienischen Theaters in Paris mehrmals Be⸗ 
ſchlag auf die Einnahme der Sängerin gelegt hat, worin wohl 
ein Di tgrund zu ſuchen, weshalb dieſe in der letztern Zeit 
Inden aris zurückgezogen hat. Das Tribunal hat nun die 

ennung der Güter n Mad. M. kann daher ge⸗ 
troft nach Paris zurückkehren, da Niemand ihr ferner ihr Ges 
halt von 60,000 Fr., welches fie für 6 Monate empfängt, in 
Anſpruch nehmen wird. 


London. Eine hieſige muſikaliſche Zeitung, das Har- 
monicon, behauptet zu wiſſen, daß Paganini nach Oſtern 
uns einen abermaligen Beſuch zu machen gedenke. Die me⸗ 


tallene Attraktion wirke j ſehr auf den Helden Einer Saite, 


als daß er, wie Franzöſiſche Blätter behaupten, an Otium 
cum dignitate denken könne. 


Berichtigung. 

In dem deutſchen Verzeichniſſe der Vorleſungen der hieſi⸗ 
gen Königl. Univerſität für das Somener⸗Semeſter 1833, find 
aus Verſchen beim Abdruck folgende Vorleſungen ausgelaſſen 
worden, und zwar: : 

zu dem Abfchnitt, 
TE Wiſſenſchaften. 
ad 3. Neuere Sprachen. 
Grammatik der italieniſchen Sprache. 
Herr Lector Thie manu; 
be Oden des Manzoni, derſelbe; 
Uebungen im Schreiben und Sprechen der italieniſchen 
Erklärung irgend ante feangeſiſhen Dichters 
ärung irgend eines franzöſiſchen 2 
Herr Dr. Rüdiger; 


Pi 
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{ reiben und S 
Uebungen 3 = Ben der franzöfifchen 


welches zur Vervollſtändigung des oben benannten Lections⸗ 
Berzeichniſſes hiermit a 00 bekannt gemacht wird. 
e 15 * hiesigen univerſitzt 
or un efi niverfirät, 
Schulz, vs. Rector. 


Theater Nachricht. 
Montag, den 15. April: Die . Wien. Luſt⸗ 
piel in 3 Akten, von Bäuerle. Staberl, Herr Wohl: 
brück, nach feiner Krankheit. 

Dienftag, den 16. April: Othello, der Mohr von Venedig. 
per in 3 Aufzügen, Muſik von Roſſini. Herr Jäger, 
Königl. Würtembergiſcher Hof- und Kammer: Sänger, 

Rodrigo, als zweite Gaſtrolle. 


Entbindungs⸗ 8 
Die am 10. April glücklich erfolgte clue meiner 
aͤdchen, 


Frau, geb. v. Prittwitz, von einem geſunden 
abe ich die Ehre unſeren hochgeſchätzten Verwandten und 
reunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 11. April 1833. 5 
8 C. v. Wedell, Generalmajor. 


; Entbindungs= Anzeige, 5 
Die geſtern Nachmittag erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau von einem geſunden und muntern 
Mädchen, zeige ich hiermit Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. | 
Breslau, den 14. 2 1833. 


eopold Graf von Bieten. 


Todes⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 
Mit tiefer Wehmuth 95 ich entfernten Freunden und 
andten das am 7ten d. M. an Lungenlähmung erfolgte 
Ableben meiner guten Gattin, Chriſtiane geb. d. Solk 
fuß, hiermit ergebenſt an, und bitte um file Theilnahme. 
Breslau, den 10. April 1833. 
: ; v. Platen, 
Obriſt⸗Lieutenant a. D. 


Allen the er — 1. 5 u Freuden zeigen wi 

llen theuren Verwandten un igen wir mit 
tiefer Wann das am 11fen dieſes Monats, des Mittags 
nach 1 Uhr erfolgte fanfte Hinſcheiden unferer innigſt geliebten 
Mutter, Groß: und Schwiegermutter, Wilhelmine, vers 
wittwete Kammerherrin greiin von der Marwitz, geborene 
Gräfin von Seherr Thoß, hierdurch an. Eine Lungen⸗ 
Entzündung und dazu getretener Nervenſchlag endete mit 
62 Jahr 9 Monat ihr, mit der Sorgfalt für das Wohl der 
Ihrigen ohne alle Unterbrechung Semen theures Leben. 
Unſer Verlu 15 unerſetzlich, unſer Schmerz unendlich, und 
bitten wir ſelbigen nicht durch Beleidsbezeugungen zu ver⸗ 


mehren. 
esd, den 12. Ai 1898. 

Wilhelmine, Kammerherrin von Selchow, 
; geborne Frein von der Marwitz, als, 


1 chter. 
e Scho Königlicher Kam⸗ 
merherr au nowi ö 
b 8 a ee e e 


„Todes ⸗ Anzeige. 

Am 11. April endete der Königl. Proviant⸗Controlleur, Herr 
Wallach, feine irdiſche Laufbahn an den Folgen eines 
Suben Mee im 73ſten Lebensjahre. Dieſes zur er⸗ 
gobenſten Anzeige ſeinen Bekannten und Freunden. 

Breslau, den 13. April 1833. 
Büttner. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am 12ten d. M., früh gegen 7 Uhr, entſchlummerte an 
Altersſchwäche, zum beſſern Erwachen, Johanna Doro⸗ 
thea verwittwete Maurer⸗Meiſter Schiffter geb. Reinſch, 
in einem Alter von 70 Jahren, 5 Monaten und 20 Tagen. 
Dieſe Nachricht zu ſtiller Theilnahme für entfernte Freunde: 

Breslau, den 12. April 1833. 8 3 

von den Hinterbliebenen. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am 11. April c. ſtarb unſer . Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ervater und Großvater, der Königl. penfionirte Ober⸗Poſt⸗ 
mts⸗Packmeiſter J. A. Graßmee, 66 Jahre? Tage alt, 

nach Stägigem Leiden, plötzlich am Schlagfluß. Dieſes trau⸗ 

rige Ereigniß machen wir unfern entfernten Verwandten und 

Freunden bekannt. x \ 

Die hinterbliebene Wittwe, Sohn, Töchter, 

Schwieger⸗ und Enkelkinder. 


„Todes ⸗ Anzeige. 
Heute früh um 3 / Uhr folgte unfer lieber Vater und mein 
Fer an der Königliche Departements⸗Bau⸗Inſpektor 
err Hauptmann Kahlert, 46 Jahr 8 Monat alt, ſeiner 
am 20. Oktober 1881 verſtorbenen Gattin zur ewigen Wieder⸗ 
vereinigung; welches wir unſern auswärtigen Verwandten 
und Freunden tief betrübt hiermit ergebenſt anzeigen. 
reslau, den 14. April 1833. , 5 
1 Die hinterbliebenen 4 unmündigen Kinder, 
Siems, Regierungs⸗Sekretair, als 


chwiegervater. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Heute früh um 6%, Uhr ſtarb nach kurzem Krankenlager 


an 1 ep unſer ze. Vater, Herr Carl Gottlieb 
Scharfenberg, evangeliſcher Prediger zu Mondſchütz, in 
einem Alter von 54 Jahren und 9 Monaten, Dieſe Anzeige 
widmen mit betrübtem Herzen um ſtille . bittend 
entfernten Verwandten und Freunden die Hinterbliebenen. 
Mondſchütz bei Wohlau, den 11. April 1833. 
6 Auguſt Rolffs, 
Kandidat der Theologie, als Sohn. 
Clementine Scharfenberg, 
als Tochter. 


Wohnungs » Veränderung. 
Seine Wohnungs: Veränderung zeigt feinen geehrten Kun⸗ 
den und Freunden Liermit ergebenſt an, und empfiehlt fich zu⸗ 
gleich mit jedweder Anfertigung von Buchbinder, Galanterie- 
und Re gelten bei prompter und reeller Bedienung ganz 
argebenſt. Breslau, den 57 195 b. 85 bet 
dolph v. Bardzki, 
Buchbinder und Galanterie-Arbeſßer“ wohnhaft: 
hlauer⸗Straße Nr. 77, in den J Hechten. 
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Bekanntmachung, 
die Einholung Polnischer Pfand- 
brief - Coupons betreffend. 


Unterzeichnete benachrichtigen hiermit das 
Publikum, wie sie gemeinschaftlich die Be- 
sorgung der neuen Coupons-Bogen von Polnischen 
Pfand briefen übernehmen und die Erhebung der- 

selben persönlich in Warschau bewerkstel- 3 

ligen werden. 5 l 

Die Annahme der Pfandbriefe zu diesem Behuf 
geschieht auf beiden Comptoir's, woselbst # 

auch die näheren Bedingungen zu erfahren sind, 4 

Anfragen von auswärts erbitten uns frankirt, 
J. A. Franck, F. Schummelet Hinkel, 
Blücher-Platz Nr. 10. Ring Nr. 16. 


FFP Y ER ERERIRINERERE 


e eee eee 


Aufträge zur Verschaffung 
der 


neuen Coupons-Bogen 
Polnischer Pfandbriefe werden von uns übernom- 
men, versichern zugleich den verehrten Interes- 
senten durch schleunige Besorgung und Notirun 8 
der billigsten Provision bestens zu genügen, 2 
sind die Bedingungen zu erfahren im 2 » 
Anfrage- und Adreſs-Büreau im alten 5 


; 
1 


* 


Rathha uo o. 
A οπο¹ , CW ⁰.ͥ̊⁰ m NN ν 


Das mit unserer Buch-, Musik- und 
Kunsthandlung, der Leih- Bibliothek 
und den verschiedenen Lesoe- Anstalten ver- 
bundene j 2 

— Musikalien-Leih - Institut 
welches das Gediegenste deb älteren musikali- 
schen Literatur enthält und mit den neuesten 
Erscheinungen täglich vermehrt wird, em- 
pfehlen wir sowohl allen hiesigen als auswär- 
tigen Freunden der musikalischen Lecture zu 
fortdauernd geneigter Beachtung, welche wir 
noch vorzugsweise durch die auf das Billigste 
gestellten Bedingungen, die wir sammt An- 
zeigen, Prospecten und Verzeichnissen der 
neuesten Musikalien auf Verlangen verab- 
reichen, diesem so äulserst gemeinnützigen 
Institute zu erhalten streben. 

F. E. C. Leuckart, 
am Ringe Nr. 62, 


Wichtige Anzeige für Steindruckerei-Beſitzer. 


SR 5 Ne u e 
Steindruckpreſſe, 
erfunden 
von 


Rudolph Schlicht in Mannheim. 

Dem Erfinder wurde von Sr. Königlihen Hoheit 

dem Großherzog von Baden die goldene 

Preis-Medaille für Kunſt und Induſtrie 
huldreichſt verliehen. 


Schon im verfloſſenen Jahre habe ich mehrere Exemplare 
meiner Preſſen verſandt und darüber die günſtigſten Zeugniſſe 
erhalten. Seitdem iſt es mir gelungen, die Vereinfachung des 
Mechanismus derſelben auf einen ſo hohen Grad zu ſteigern, 
daß nun keine weſentliche Verbeſſerung mehr möglich iſt. 

Vor einem zahlreichen Verein ſachverſtändiger Männer aus 
verſchiedenen Faͤchern habe in Carlsruhe die, bei einer litho⸗ 
graphiſchen Preffe vorkommenden Fälle, praktiſch durchge⸗ 
führt, wobei mir der ungetheilteſte Beifall zu Theil wurde. 
Das hierüber aus gefertigte, und unten beigedruckte Gutachten 
giebt über die Zweckmäßigkeit und den Gehaͤlt meiner Maſchine 
hinlänglichen Nufſchluß. ; 

In der Abſicht, mein Streben für die Vervollkommnung 
der Lithographie, gemeinnähig su machen, lade ich die Herren 
Lithograßhen und vie haber dieſer Kunſt hiermit zur Sub⸗ 
ſcripflon auf die Herausgabe meiner Preſſe höflichſt ein und 
offerire ihnen die Mittheilung derſelben unter folgenden Be⸗ 
dingungen: 3 5 

I. Die Preſſen werden ſämmtlich mit e eee 

dität und Eleganz ausgeführt, und keine ausgegeben, die 

nicht alle Proben genügend ausgehalten hätte. 

2. Sie werden auf einmal ausgegeben und zwar ſobald 
als die nöthige Zahl von Subſcribenken vorhanden iſt. 

3. Der Preis eines Exemplares für groß Medianfor⸗ 
mat, womit die am häufigſten vorkommenden Arbeiten ab⸗ 
gedruckt werden können, in einer Kiſte verpackt, iſt 250 Fl. 
im 24 Fl.⸗Fuß. Ein Exemplar für groß Royalformat 

2300 Fl. Keinere oder größere Preſſen nach Verhältniß. 

4. Die Hälfte des Betrages wird bei Aufgabe der Bes 

ſtelung, die andere vor dem Abſenden entrichtet. - 


5. Ein mit größter Eleganz ausgeführtes Werkchen ent ⸗ 


hält die Zeichnungen und die Beſchreibung der Preſſe, ſo wie 
die Anweiſung zum Gebrauch derſelben, und wird jedem 
Exemplar beigegeben. : 
lieber meine Zuverläfjigfeit als Geſchäftsmann hat ſich das 
wohllöbliche Stadt⸗Amt Mannheim in nachſtehendem Zeugniß 
ausgeſprochen. 2 
Mannheim, im April 1833. g l 
3 Rudolph Schlicht. 


Gutachten 
uber die von dem Herrn Rudolph Schlicht in 
Mannheim erfundene neue Steindruckpreſſe. 
Nach vorangegangener Einſicht einer dahier veranſtalteten 
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praktiſchen Anwendung der von R. Schlicht in Mannheim 
erfundenen Steindruck'Preſſe und nach ſorgfältiger Präfung 
der Preſſe ſelbſt, fo wie über die Zweckmäßigkeit derſelben für 
den Abdruck der Kreidezeichnung, des Steinſtiches und der ge⸗ 
Ehen Schriftplatten, ertheilen die Unterſchriebenen dem 
Erfinder nachſtehendes Gutachten: ; < 

Die Grundſätze, worauf der Mechanismus dieſer Preſſe 
beruht, ſind von überraſchender Einfachheit, und weichen 
. lich von der bisherigen Obſervanz dadurch ab, daß die 

reſſe dem Stein nachgiebt, während dem man immer 
vom Steine verlangte, dieſer nachzugeben, wodurch das 
Kung Springen der Steinplatten unvermeidlich herbeige⸗ 
ührt wurde. re : 

Dieſe ſtarke unveränderliche Elaſticität und die Entfernung 
aller unnöthigen Reibungen, alles Hebelwerkes, der Gegen⸗ 
Fan und Stahlfedern, geſtattet eine Leichtigkeit in der Be⸗ 
7 8. — 8 bis jetzt an den Steindruckpreſſen vergel lich 

eſucht wurde. 5 27 
- Für die ausgeführteſten Kreidezeichnungen und Steinftiche 
ift diefe Preſſe ebenſo genügend, als die gewöhnlichen Arbeiten, 
— ic, mit einer überraſchenden Schnelligkeit abgedruckt 
werden. 

Sehr intereſſant 4 hierbei die Anwendung der Punktur⸗ 
Spitzen, womit das Papier, ſtatt auf die Steinplatte, in den 
Rahmen angelegt wird. Die Vertheilung der Verrichtungen 
b.i dem Abdrucken iſt fo Aach veranſtaltet, daß keiner 
der beiden Drucker einen Augenblick unbeſchäftigt bleibt, oder 


auf den andern warten muß. 


Die Preffe beſchränkt ſich wegen ihrer niedlichen Form auf 
den kleinſten Raum, und de der Einfachheit und Leich⸗ 
tigkeit ihrer Conſtruction laßt ſie ſich in größerer Zahl in den 
obern Stockwerken eines Hauſes aufſtellen, ohne das Gebälk 
im mindeſpen zu gefährden. 2 1 

Dieſe ſinnreiche, einfache Conſtruction verbürgt eine ſolide 
Dauerhaftigkeit und enthebt den Eithogranen nen Unannehm⸗ 
lichkeiten Fo} fpieliger Reparaturen, die bei einer complicirten 
Maſchine ſtets zu befürchten ſind. 

„Ohne die geringſte Gefahr für die Preſſe kann darauf ſelbſt 
die unmäßigſte Spannung des Druckes Be werden. 

Auch für den Liebhaber der Lithographie wird fie eine wid: 
kommene Gabe ſeyn, weil man damit ohne alles Geräuſch ar⸗ 
beiten kann und die zum Druck nöthigen Geräthſchaften ſich be⸗ 
quem im Innern der Pieſſe aufb. währen laſſen. Ihre ſymme⸗ 
triſche For e * die Aufſtellung in jedem Zimmer neben 
dem übrigen Ameublement. In } 

Zur . — wurden uns die Zeichnungen und Abbil⸗ 
dungen folgender Preſſen vorgelegt: ; 1 i 

reſſe des Herrn Engelmann in Paris, wofür demſelben 

von der Societe d’cncouragement die goldene Medaille 
uerkannt wurde. —.. PER? 

Preſſe des Herrn sörfler in Wien, worauf ihm die öſterrei⸗ 

chiſche Regierung ein ausſchließliches Privilegium er⸗ 


Daß letztere alle Mängel der andern entbehrt, daß ſie die 
Vorzügeder einzelnen in ſich vereiniget und alle an Einfach- 


heit, Dauerhaftigkeit, Schnelligkeit und L.ihtigfeit im 
Gebrauch Übertuift. 

Sie wird daher dem bisherigen Schwanken der Steindruck⸗ 
Preſſen ein ſeſtes Ziel ſetzen, und wir find der Ueberzeugung, 
daß durch dieſe Erfindung die Lithographie einen großen Vor⸗ 
ſchritt an Vollkommenheit erreicht del. 

Carlsruhe, den 26. März 1833. 

Joſ. Haberſtröͤh, Maſchinen⸗Baumeiſter. C. Frommel, 
Gallerle⸗Dircktor. Ernſt Fries, Hofmaler. C. Thiery, 
Architekt. L. Kachel, Münzwaedein und Medailleur. C. 
W. Döll, Münzmeiſter und Hofmedailleur. H. Abreſch, 
Mechanikus. Wm. Kreuzbauer, Kupferdrückecei⸗Inha⸗ 
ber. P. Wagner, Lithograph. W. Hasper, 
Buchdruckerei Beſitzer. 


Ich Endesunterzeich neter ardeltete in Beiſeyn einer zahlreis 
chen Kommiſſion von Sachverſtändigen mit Herrn Schlicht 
an deſſen neu erfundener Steindruck⸗Preſſe; es kamen auf die 
Stunde 150 Abdrücke. 

Ohne der Wahrheit im geringſten zu nahe zu treten kann 
ich bezeugen, daß dieſe Preſſe meine Erwartungen bei weitem 
übertraf. Die bewundernswürdige N und dauerhafte 
Konſtruktion, verbunden mit der Leichtigkeit, mit welcher man 
ohne alle Anſtrengung damit arbeitet, und iyre eminente Kraft, 
ſtellt alle bisher beſtehend⸗ derartige Maſchinen in tten, 
und ich habe die volle Ueberzeu und, daß qyei eübte Arbeiter 
ohne große Anſtrengung des Tags zwei Tauſend Abdrücke 
Scheerer dane Ey können. 
arlsruhe, den 26. März 1833. 


W. Hasper, Buchdruckerei⸗Beſitzer 


Mannheim, den 2. April 1833. 
Das Großherzoglich Badiſche Stadt-Amt 


Mannheim. N 

St. A. Nr. 5152. Dem hieſigen Bürger und Steindruk⸗ 
ker Rudolph Schlicht bezeugen wir pflichtgemäß, daß er 
uns als ein vollkommen zuverläßiger, ſolider, ſich Kae Kunft 
und feinem Gewerbe mit aller Liebe hingebender Geſchäftsmann 
bekannt iſt, und in dieſer Hinſicht alles Vertrauen verdient. 

(l. s Der Stadt⸗Direktor Orff. 
8.) 


vdt. Areans. 
An alle resp. Abonnenten. 
des Musikalien-Leih-Instituts 
von 
Carl Cran z, 
in Breslau (Ohlauerstralse). 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
dals der bereits von mir angekündigte zweite Nach- 
trag meines Haupt-Catalogs so eben erschienen und 
von allen meinen resp, Abonnenten in Empfang ge- 
nommen werden kann. 5 
Eine ruhige Durchsicht dieses neuen Verzeichnisses 
möge Jedem, 5 die Vervollständigung meines Instituts 
ınteressirt, beweisen, in wie weit ich bemüht war, ohne 
Rücksicht auf sehr bedeutende Kosten, diesen Zweck 
zu erreichen, 
Fast Zwei Tausend neue Musikstücke überliefere 
ich durch diesen Nachtrag meinen resp: Theilnehmern,, 
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denen auf diese Weise jetzt mein Leih-Institut eine Aus- 
wahl von Zwölf Tausend Musikwerken darbietet. 

Die auch für die Folge fortbestehenden billigen Be- 
dingungen zur Theilnahme sind jederzeit gratis bei mir 
abzufordern, so wie stets die austührlichsie mündliche 
Auskunft von mir ertheilt wird. Auswärtige belieben 
sich in 3 Brieſen an mich zu wenden. 

Breslau, im April 1833. 


Carl Cranz. 
Kunst- und Musikalien - Handlung. 


Beim Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in der 
goldnen Granate No. 37 iſt zu haben: 
auff's fämmtliche Schriften 36 Bdchn. Stdg. 830 
Hlbfrzb d. Ldpr. 6 Thl. f. 4½ Thlr. Gräf if Sammlung 
fanmtl. Verordnung. ꝛc. 5 Bde. Brl. 830. Ppbd. f. 5%, Thlr. 
Dieſelben Bd. 1—4. f. 3½ Thlr. Murr und Kilian, 
Abbild. d. Gemälde und Alterthümer von Herkulanum, Pom⸗ 
peji, Porrici. 9 Bde. und 1 Anh. Folio. Agsb. 777 Ppbd. 
L. 42 Thlr. f. 12 Thlr. Krafts deutſch. lat. Lexicon. 2te A. 
2 Bde. Lpz. 825. Hlbfrzbd. (gutes Exemplar) f. 5 Thlr. 
Daſſelbe ite Afl. f. 2½ Thlr. chellers lat.⸗deutſch. 
Lexicon in 3 Bdn. 2te Afl. Lpz. 788. Hlbfrzb. f. 4 Thlr. 
Thiels Predigten. Brsl. 830. Prachtexemplar f. 2 Thlr. 
Letties et Epitres amoureuses d' Heloise et d' Abeilard 
ar Cailleau 3toms av. fig. Paris 796. Prachtex. f. 1¼ Thlr. 
eſchichte der europ. Staaten, herausg. v. Heeren und Ükert 
7 Liefr. in 15 Bon. Hmb. 829 — 32 Ppbd. Subfer.=Preis- 
29 Thlr f. 19 Thlr. Raumer, Od. der Hohenſtaufen 
6 Bde. m. K. Ch. u. Pl. 828. Ppbd. f. 9 Thlr. 
In der Kornſchen Antiquar⸗Buchhandlung, Junkern⸗ 
ſtraße No. 31, ſind zu haben: 8 
Winkelmanns ſämmtliche Werke, herausgegeben von 
Meyer und Schulze, mit allen Kupfern. 12 B. 8. Berlin 
1824. ganz neu in elegantem engl. Einbande, ſtatt 39 Rthlr. 
für 20 Rthlr. Nachträge zu Sulzers Theone, die ſchönen Kün⸗ 
te von Manſo ꝛc. 8 B. eleg. geb. ſtatt 12 Rthlr. für 5%, Rthlr. 
eſtalozzis ſämmtliche Werke. 12 B. 8. in engl. Einbande, 
att 25 Rthlr. für 7 Rthlr. Dr Luthers Werke in angemef: 
ener Auswahl. 2te Aufl. 1827. IV. B. 8. elegant gebunden: 
für 4', Rthlr. Steins Handbuch der Geographie und Sta⸗ 
tiſtik, neueſte Auflage. 3 Bände. prachtvoll gebunden ganz 
neu, ſtatt 7 Rthlr. für 4½ Rthtr. Schellers größtes Lexicon. 
7 ſtarke Bände in 8. ganz neu, elegant geb., ſtatt 20 Rthlr. 
für 8Rthlr. Chateaubriands ſämmtliche Werke. 53 B. 1831 
ganz neu, ſtatt 13%, Rthlr. für 7 Rthir. Claurens ſämmt⸗ 
liche Werke. 60 B. für 5. Rthlr. Popes ſaͤmmtliche Werke 
ins Deutſche überſetzt mit Commentarien von Warburton. 
13 B. ſtatt 8 Rthlr. für 2Rthlr. 250 Bände älterer Romane 
und Reiſebeſchreib., durchaus neu erhalten, ſtatt 203 Rthlr. 
für 15 Athlr. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll Montog den 22. April c., Nachmittags 3 Uhr, das 
bisher zu der Oder⸗Bereiſung gebrauchte Schiff, ohne Segel 
und Tauwerk, auf der Hinterbleiche öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich ba le Bezahlung verkauft werten, wel⸗ 
ches hierduͤrch bekannt gemacht wird. 

Breslau, den liten April 1833. 

Der Königliche Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor 
| v. Unruh. 
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In der Nähe von Breslau, 


so wie 
im Hirschbergschen, Jauerschen, Liegnitzschen, Schweidnitzschen Kreise 


d 
in allen andern e Gegenden Schlesiens, 
haben wir 
Landgüter und Herrschaften 


von 20,000 Rtlr., 30,000 Rtlr., 40,000 Rtlr., 50,000 Rtlr., 60,000 Rtlr., 70,000 Rtlr., 80,000 Rtlr., 90,000 Rür,, 
einmal Hundert bis sechsmal Hundert Tausend Thaler, 


die in jeder Rücksicht zu empfehlen sind, 
da die Aecker, Forsten etc. in guter Kultur, so wie das lebende und todte Inventarium im besten Stande 
sich befinden, und mit schönen Wohn- und Wirthschafts-Gebäuden versehen sind, 


den heutigen Conjuncturen angemessen und gegen eine mälsige An- 


zahlung sehr billig zu verkaufen oder auch zu vertauschen. 
Auch sind einige vortheilhafte Pachtungen zu vergeben, 


Hierauf Reflektirenden sind wir sehr gern bereit, jede Auskunft 


stenfrei zu ertheilen. 0 
Breslau, den 15. April 1833. 


über die Verhältnisse der Güter ko- 


Anfrage- und Adrefls-Büreau im alten Rathhause. 


Erdbeſchreibung der preuß. Monarchie 
herausgegeben von Leonhardi. 7 Bände gut gehalten. La⸗ 
denpreis 97, Rthlr. für 27, Rthlr. Sarythſchews acht: 
jährige Reife im nordöſtlichen Sibirien, auf dem Eismeere u. 
nordöſtlichen Ozean. 2 Theile aus d. Ruſſ, überf. v. Buſſe mit 
vielen Kupf. 1806. elegant gebund. Ladpr. 6 Rthir. f. 2Rthlr. 

rown's Reiſen in Afrika, Aegypten und Syrien, a. d. 
Engl. überf. von Sprengel. 1805. mit 1 Karte elegant geb. 
Ladpr. 2%, Rthlr. für. 1 Rthlr. Meiner's Briefe über die 


Schweiz 4 Bände 2te Afl. mit Kupf, ſchön geb. für 1½ Rthlr. 


Vargas Bedemar's Reiſe nach d. hohen Norden durch 
Schweden, Norwegen und Lappland in den Jahren 1810 — 16. 
2 Bände. 1819. gut gehalt. Ladpr. 4½ Nthlr. für 1% Nthlr. 
Rumpf, Berlin und Potsdam. Eine Beſchreib. aller Merk⸗ 
würdigk. dieſer Städte und ihrer Umgebungen. 2 Bände mit 
Kupf, 1825. gut gehalt. Ladpr. 3 / Rthlr. für 17, Rthlr. 
Zu baben beim Antiquar Pulvermacher jun., Schmie⸗ 
debrücke No. 30. 
Oeffentliche 5 ; 
Den unbekannten Gläubigern der am 28. Mai 1831 hier: 
ſelbſt verwittwet verfiorbenen Geheimen⸗Räthin Schlutius, 
Friedericke Mariane, gebornen Wahl, wird mit Bes 
zugnahme auf den §. 137 und ff. Theil I. Titel 17 des Allge⸗ 
meinen Landrechts die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht: 
daß die zu den Akten bereits angezeigten, mithin bekann⸗ 
ten Gläubiger, fo wie die Legatarien ihre Befriedigun 
auch ohne weitere Meldung binnen Kurzem erha 
ten werden, daß jedoch die etwanigen unbekannten Gläu⸗ 
ur binnen drei Monaten fich entweder bei den Nachlaß⸗ 
Akten zu melden, oder unmittelbar an die Erben zu wen⸗ 
den haben, widrigenfalls dieſelben blos berechtigt werden, 
ſich an jeden einzelnen Mitecuen nur nach Höhe feines 
Erbtheils zu halten. 
Breslau, den 3. April 1833. sun 
Koͤnigl. Preuß. ä von er 
uhn. 


„ 


Oeffentliche Bekaantmachung. 

Dem feinem Aufenthalte nach unbekannten Herrn Fran 

d. Schweinichen wird hierdurch bekannt gemacht, da 
feine am 13. Februar d. J. zu Langendorf bei Toſt verſtorbene 
chweſter Maria v. Schweinichen demſelben in ihrem 
unterm 19. Februar c. publizirten Teſtamente ein Legat von 
Einhundert Thalern mit der Maaßgabe vermacht hak, daß, 
wenn derſelbe ſich nicht binnen Jahresfriſt meldet, dieſe 100 
Rthlr. der Frau Jeanette verwittwete v. Schalſcha ge⸗ 
borne v. Schweinichen zu Koslowagura, Beuthener Krei⸗ 

ſes, anheim fallen ſollen. 

Ratibor, den 15. März 1833. 
Königl. Oberlandesgericht von Pe geſten. 


Auktions = a de 8 
Da verſchiedene bei dem Stadt⸗Leih Amt verfallene Pfän⸗ 
der, beſtehend in Perlen, Juwelen, Gold, Silber, goldenen 
und filbernen Uhren, Kupfer, teffing, Zinn, Tiſch⸗, Leib⸗ 
und Bettwäfche, Frauen: und Mannskleidern und Leinwand, 
in dem Leih-Amts⸗Gelaſſe im Armenhauſe gegen gleich baare 
Bezahlung in klingendem Courant 14 5575 verſteigert werden 
follen und mit dieſer Verſteigerung Mittwoch, den 17 ten 
April diefes Jahres Boͤrmittags von bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr der Anfang ge⸗ 
macht, an dem darauf folgenden Donnerſtage und Freſtage 
aber, fo wie an denſelber⸗Tagen der folgenden Woche mit ihr 
fortgefahcen werden wird, fo bringen wir dies hiermit, unter 
Einlabung der Kaufluſtigen, zur allgemeinen Kenntniß. 
Breslau, den 18. Mar . 
iſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſta 
Zum Mogſſteat h verordnete ſidenzſtadt 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
Ein Kapital von 4000 Rthlr., zur erſten other a 
ein hie e wird ohne Einmischung N Beile 
ba 5 geſucht. Das Nähere zu erfragen: Große⸗Gro⸗ 

ſchengaſſe Nr. 2. 
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Zweite Beilage zu Nro. 88, der Breslauer 3 


Montag den 15. April 1833. 


Bekanntma N 

Ueber das Vermögen des am 7. März 1831 zu Preichau 
verſtorbenen Pfarrers Joſeph Veith iſt wegen deſſen Unzu⸗ 
länglichkeit zur Befriedigung ſämmtlicher Gläubiger deſſelben, 
indem die Aktivmaſſe in 1128 Rtlr. 7 Sgr. 5 Pf., die Paſſiv⸗ 
maſſe aber in 1132 Rtlr. 1 Sgr. 2 Pf. beſteht, Konkurs eröff⸗ 
net worden. Es werden demnach alle und jede, welche an die 
nee einige rechtsgültige Anſprüche zu haben vermei⸗ 
nen, hiermit vorgeladen, vom 15. April d. J. angerechnet, 


dinnen 3 Monaten, ſpäteſtens aber in dem peremtorifch an⸗ 


gefegten Termine den 13ten Juli d. J. Vormittags um 
10 Uhr vor dem hierzu ernannten Kommiſſario Herrn Vika⸗ 
riat⸗Amts⸗Rath Gottwald in hieſiger Amtsſtelle auf dem 
Dohme entweder in Perſon, oder durch auläßige Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen bei etwa ermangelnder esd die 
Herren Juſtiz⸗Rath Merkel und Juſtiz⸗Kommiſſarli Krull 
und Hahn hierſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Forderungen umſtändlich anzugeben, die Dokumente und 

brigen Beweismittel, womit ſis die Richtigkeit ihrer An⸗ 
ſprüche zu erweiſen gedenken, urfchriftiich vorzulegen und an⸗ 
zuzeigen, und dbemnächft das Weitere, beim Ausbleiben oder 


unkeflaſſener Anmeldun rt Anſprüche aber zu gewärtigen, 


daß ſie mit allen ihren Anſprüchen an die Konkursmaſſe wer⸗ 
den präkludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt werden. 
Dohm Breslau, den 28. März 1833. 
Bisthums-Kapitular⸗Vikariat⸗Amt. 


Auktion. 

Am 22ften d. M., Vormittags von 9 Uhr, und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr, ſollen im b Nr. 49 am Naſch⸗ 
markte verſchiedene Effekten, namentlich: Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Meubles, Hausgeräth und Klemptner⸗Werkzeug, als 
Amboße, Sperrhaken, Hammer ꝛc. an den Meiſtbietenden 
ve ſteigert werden. zer ; 

Breslau, den 14. April 1833. . 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Es ſollen am 16ten d. M., Vorm. von 9 1 5 im Auk⸗ 
tionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, mehrere eſte von ver⸗ 
ſchiedenen Tüchern, Flanellen, Parchenten, Kattunen und 
andern Zeugen, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 10. April 1833. ee 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
8 ſollen auf den 15. Mai d. J., 1 um 9 Uhr, 
ene gute Meubles, 1 Billard und 72 Kloben Flachs, 
auf dem Aukkions⸗Gelaß des hieſigen Rathhauſes, gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigerk werden, 
wozu deck ige hiermit eingeladen werden. 
ebe We Fe eee. 
Königl. Stadt⸗Gerichts⸗Aktuar 
Püſchel, im Auftrage, 


Bekanntmachung. 

In Folge gemeinſchaftlichen Beſchluſſes der Gewerkſchaft 
oll die auf Mpelowiter Terrain maſſiv etablirte Zinkhütte 
lexander cum Inventario, und rel von Schrootholz erbau⸗ 
te Häuſer entweder im 90 500 oder theilweiſe, in termino 
den 13ten Mai 1833 aan 10 Uhr loco 
Alexanderhütte an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden in Gegen⸗ 
wart der verſammelten Gewerkſchaftsmitglieder öffentlich ver: 
kauft werden. Dieſer Termin wird 8 dem geehrten 
Publiko mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß zah⸗ 
lun e ert ge bei der Anweſenheit der Gewerk⸗ 
ſchaft der Zuſchlag ſofort geleiſtet werden wird. Das Inven⸗ 
tarium kann jeder Zeit bei dem Forſt⸗Kontrolleur Meyer in 
Myslowitz eingeſehen werden. : 
Schloß Myslowitz, den 4. Januar 1833. 
Der Lehnsträgeriſche General: Bevollmächtigte. 

Kotodzeysky. 


= See 

Nach letztwilliger Beſtimmung der Stifterin des Panthe⸗ 
nauer Majorats, meiner verehrten Großtante, der ſeligen 
Frau Charlotte Eleonore verwittwete Freiin von Trach gebor- 
nen von Rothkirch, ſoll, bei Erledigung des Majorats, von 
dem Fidei⸗Kommiß⸗Nachfolger, auf deſſen Koſten, ein Ge⸗ 
ſchlechtstag, zur Revifion, Ergänzung und Berichtigung der 
Stammbaum“ und Familien⸗Tabelle ꝛc. ꝛc. ausgeſchrieben 
und gehalten werden. 5 

Nach dem Ableben meines ſeligen Vaters, des Königlichen 
Preuß. Kammerherrn und Major ꝛc. ꝛc. von Rothkirch⸗Trach, 
lade die ſämmtlichen Herrn Geſchlechts⸗Vettern ich daher ganz 
ergebenſt ein, ſich den 13. Mai c. a. im Gaſthofe „zum Rau⸗ 
tenkranz“ in Liegnitz, Vormittags um 8 Uhr, zu einer Fa⸗ 
mitien⸗Konferenz gefälligſt zu verſammeln. 

Panthenau, den 16. März 1833. 

Louis, Freiherr von Rothkirch⸗Trach. 


Apotheker⸗Gehuͤlfen und Haus ⸗Offizianten 
jeder Art 8 

werden ſtets verſorgt und unentgeldlich nachgewieſen vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 

im alten Nathhauſe eine Treppe hoch. 


> Für die Oekonomie. = 
Achten galliziſchen rothen Saamen⸗Klee, E ten wei⸗ 
ßen Klee, weißen Klee⸗Saamen⸗Abgang (zur ene 
fein geſiebtes Aci und franzöſiſches Raigras, kurz⸗ und 
langrankigen Knöhrich oder Acker⸗Spargel und Runkelrüben⸗ 
Körner empflehlt zu genelgter Abnahme: 
die Saamen Handlung in Bteslau, 


Friedrich Guſtav Pohl 
0 Nr. 91 7 11 Helm. 


Bei meiner Abreiſe von hier nach Polen ermangele ich nicht 
den Bewohnern Breslaus, vornehmlich den Vorſteherinnen 
der hieſigen Inſtitute und den Privat⸗Geſellſchaften meinen 
innigſten Dank für das mir wieder im Laufe vergangenen 
Winters ſo vielfach erwieſene Wohlwollen und Vertrauen zu 


ollen. Auch künftigen Winter ſoll es mein eifrigſtes Beſtre⸗ 


en ſeyn, mir durch unermüdlichen Eifer in meinem Beruf 
daſſelbe zu erhalten. Wegen Mangel an Zeit konnte ich bei 
meiner Abreiſe von hier, mich bei den achtbaren Familien und 
Vorſteherinnen der Inſtitute nicht perſönlich empfehlen, 
welches ich hierbei, mich allen meinen Freunden und Bekannten 
fernern Wohlgewogenheit empfehlend, beifüge. 
Breslau, am 12. April 1833. 5 
f Louis Bapftiſte, 
artiste de danse etc. 
Bronze: Waaren, 
als: Gardinen-Roſetten, Buͤgel und verſchiedene neue 
Fenſter⸗Verzierungen, empfing in großer Auswahl, 
und empfiehlt billigſt: g 8 
T. J. Urban, vormals B. F. Lehmann, 
am Ringe Nr. 58. 


Porzellan-Auktion. 
Dienſtag den 16ten. Nachmitt. um 2 Uhr, werde 


ich Albrechts-Straße Nr. 22 par terre mehre Dutzend 


tiefe und flache Teller, Aſſietten, Kaffeekannen, Sahn⸗ 
toͤpfe und eine Parthie bunte und weiße Pfeifenkoͤpfe, 
ſaͤmmtlich von feſter und weißer Porzellanmaſſe, ver— 
ſteigern. Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


= Ein thaͤtiger Mann, welcher theoretiſch und 


praktiſch die gruͤndlichſte Kenntniß eines vom Mode⸗ 


wechſel niemals leidenden, einen reinen Gewinn 
von 100 Prozent abwerfenden, Fabrik⸗Geſchaͤfts be⸗ 
ſitzt, deſſen Hauptſache bis jetzt noch ein Geheimniß 
iſt und erſt in einer der Hauptfiädte Preußens mit dem 
gluͤcklichſten Erfolge betrieben wird, ſucht einen reellen 
Kauf: oder Privatmann mit den noͤthigen Mitteln als 
Theilnehmer, um dieß Gefchäjt:in einer großen Stadt 
der Provinzen Schleſien, Poſen oder Preußen zu 


etabliren, in welchen daffelbe noch nicht exiſtirt. Hier⸗ 


auf Reflektirende werden erſucht, der naͤhern Auskunft 
wegen, ſich in portofreien Briefen an den Concipienten 
Herrn Bauerhahn in Berlin, Wallſtraße Nr. 17, 
zu wenden. ad Br nur . 
Es hat ſich eine, wahrſcheinlich früher bei mir im Dienft 
eweſene Perſon, erdreiſtet, auf meinen Namen einige Sa⸗ 
cen ohne Bezahlung zu entnehmen; da ich jedoch alle Bedürf⸗ 
niſſe für mich und meine Familie ſtets gleich baar b ſo 
warne ich Jeden, an Niemanden etwas ohne Geld für mich 
verabfolgen zu laſſen. 3 E. äſchke. 


7 5955. 1375 9 
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e 1415 en k ‚et e. 
Da ich die Bierbrauerei und Aueſchene im Bitterbier⸗ 
in Pacht übernommen habe, ſo empfehle ich ein gutes Flaſchen⸗ 
als auch Faßbier zur geneigten Abn 


Meinen hohen Goͤnnern und Freunden beehre ich 
mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich gleich 
nach meiner Ruͤckkehr von der Leipziger Meſſe, in den 
erſten Tagen des kuͤnftigen Monats, unter meiner un- 
ten ſtehenden Firma, Naſchmarkt Nr. 42 eine Stiege 
hoch, eine neue Mode- und Ausſchnitt⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung eröffnen werde. Das Nähere werde ich mir erlau⸗ 
ben, zur Zeit durch Annoncen bekannt zu machen. 

e Moritz Sachs. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗Denkmuͤnzen 


erhielten wieder: We ; 
Güniher und Müller, 
am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Damen ⸗Strohhüte a jour, f 

fo wie ſehr ſchöͤne Glanz⸗Strohhüte, Mädchen- und: Knaben: 

hüte, erhielt und verkauft zu billigen Preiſen: a 
Ferd. Schneider, 


Aug. f 
5 Ohlauer-Straße Nr. 6, erſtes Viertel. 
Reife: Gelegenheit nach Warſchau den 17ten oder 18ten 
April, Sblauer Straße 9 855 Er Lohnkutſcher Rumpelt. 
Apotheken-, Guts⸗ und Gaſthofs-Verkaͤufe. 
83 1 in Schleſien und der Provinz Poſenz 
b) ein Rittergut von 700 — 800 M. Flächenraum, für 
8000 Rtlr. und 5 . 
o) ein Gaſt⸗ und Kaffee⸗Haus, für 6000 Rtlr., 
hat zu verfaufen im Auftrage der Agent Peſchke, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 62. 
ET . Die erſten Transporte S 
1888er friſchen Füllung. *,* 
Selter und Salzbrunn erhielt u. bietet zum Verkauf an: die 
In: und Ausl. Mineral. Geſund⸗Brunnen⸗ 
Handlung in Breslau 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 
Goldene und füberne Tauf⸗, Konfirmations⸗ 
8 in allen . e ſich eignende Medaillen 
Denkmünzen) aller Arten, .. 
Müller: und Stobwaſſerſche Schnupf⸗ 
. tabacksdoſen, ‚ 
erhielten wieder in großer Auswahl, und verkaufen zu den 
e Hübner und Sohn, N 
d. Kränz Imarkt⸗Ecke Nr. 82, eine Stiege hoch. 


auſe 


hme. 
Breslau, den 15. April 1838. ei 
u ER Carl Hildebrand. 


Am 12ten d. M. ſind die Kapitals⸗Beträge für drei Spar 
kaſſen⸗Bücher unter den Namen Daniel, Gottfried und Re 
gina; Hoffmann aus der Sparkaſſe erhoben worden. Der 
Empfänger wird erſucht, ſich baldigſt im Amts Lokale der 
Sparkaſſe zu melden. f a s 


Aenne, 

Schöne, große Merandriner Datteln und große Sn yr⸗ 
ner Fog, für den Huſten ſehr empfehlend, erhielt und ver⸗ 
kauſt billigſt die Handlung: 5 

a S Sich w 


G. aer tz. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21, im grünen Kranz. 
o Stück 


i 10 j 
anz große und völlig ausgemäſtete Ochſen ſtehen zum Ver⸗ 


kauf zu Piſchkowitz und Wallisfurth bei Glatz. 
5 Friedrich Freiherr von Falkenhauſen. 


Anzeige. 3 

Einem verehrungswürdigen Publikum mache, ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich die Bierbrauerei nebſt Ausſchank 
und Eſſig⸗Fabrik, auf der Altbüßer⸗Straße Nr. 43, zu den 
drei Roſen genannt, in Pacht übernommen ge 

Ich empfehle mich da 8 guten > 78 1 55 auch 

illen⸗Bi it der Bitte um zahlreichen Zuſpruch. 
Bouteillen⸗Bier, mit N un 2 ebe Aen. 
Bekanntmachung. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, tüchtiger Brauer 
und Brenner, ſowohl im großen als kleinen Apparat, wünſcht 
baldig bei einer Herrſchaft als Dienſtbrauer ein Unterkommen. 
Näheres: Reuſche⸗Straße Nr. 5, bei 

W. Raithel. 


Eine ſehr gut angebrachte Kupferſchmiede⸗Werkſtatt, in 
einer nicht unbedeutenden Kreis⸗Staͤdt, von welcher zwei Mei⸗ 
len im Umkreiſe kein Kupferſchmidt iſt, ſteht billig auf Term. 
Johanni zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt mündlich, 
oder auf portofreie Briefe, der Kaufmann 

i Eduard. Worthmann, in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
e Stamen⸗Anzeige. 5 
Futtergras ⸗„ Gartengemüſes und Blumen⸗Saamen; 
wie auch die beliebten Levkoyen⸗Sortiments empfiehlt laut 
gratis zu verabfolgendem Verzeichn ß: 
die Saamen-Handlung in Breslau, 
f Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 
„ Weſte Braunſchweiger Wurſt „. 
erhielt und offerirt: 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
Schnelle und billige d nach Berlin, 
Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1. 


Ein Paar Wagenpferde, Blauſchimmel Engländer, ſtehn 
für 120 Rthür. ie Vetauf Wedenſraße No. 90. 7 


Gute bequeme Reifegel Berli er Anto⸗ 
nienſtraße No. 30. ve en 2 n 18 = 


1375 — 
Ein junger Menſch kann als Buchbinder⸗Lehrling bald ein⸗ 
treten bei E. A. Trewendt, Buchbinder, Futteral⸗ und Ga⸗ 
lanterie⸗Waaren⸗Arbeiter, Kupſerſchmiedeſtraße Nr. 25. 
* N == - z 
Beſtellungen auf lakirte Thür⸗ und Klingelſchild 

werden aufs beste ausgeführt voenn si 1 
Guͤnther und Muller. 

am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Es find noch einige ganz vorzüglich gut gearbeitete Bfl⸗ 
pe 8 a oni 10 Birkenholz, zu gen Preiſen zu 

erkaufen. ch ſind noch einige Sommerwohnungen zu ver⸗ 
miethen, zu Com. Höfgen, bei der 7 sw 
verw. Coffetier Eger. 


Durch Umiftände veranlaßt, iſt das auf der Weiden ⸗Straße 
Nr. 4 befindliche Haus gegen billige Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Beſonders eignet es ſich für einen Verfertiger chirurgi⸗ 
5 da 85 15 15 dete 52 ſolchen 
bewohnt war. Nähere Auskunft wird ertheilt Kupfer idt⸗ 
Straße Nr. 2 eine Treppe hoch. Bi 2 


Aepfelſinen, 
in rother füßer Frucht, ſo wie Sultan⸗„ Kranz⸗ und Dalma⸗ 
tiner Feigen, empfing friſch und erlaͤßt billigſt: N 
N L. H. Gumpertz, 


im Riemberghofe. 


W 27107 
earbeitet, find von 1 Rthlr. 
Auswahl A haben. 9 
Walter, - 
Ohlauer-Straße Nr. 79, zwei goldene 
Löwen. 


f 5 Schnür⸗ 
nach Wiener und engliſcher Art 
in hinauf ſteigenden Prei en, in 


Auf dem Neumarkt No. 45 ſind zwei Stuben und eine 
Alkove im zweiten Stock zu vermiethen. i 


No. 13 am Ringe iſt der zweite Stock zu vermiethen und 
Termin Johanni d. J. zu e das Nähere daſelbſt in der 
Eiſenwaaren⸗Handlung Andr. Kriſchke zu erfahren. 

Durch ſchnelle Verſetzung ſind in der erſten Etage 
ben, 1 Alkofe, 1 Küche, gut möblirt, leer 
augenblicks zu r 

rthin. 


Nr. 19, bei der ie 
Zu vermiethen ift bald oder zu Johanni eine Wohnung 


nebſt einem ſehr geeigneten Lokale für Faͤrber oder Gerber 
= Letztere auch mit dem nöthigen Handwerkszeuge) Neue 
elt⸗Gaſſe Nr. 5. 

Zu vermiethen find Term. Johanni c. 
Ohlauer⸗Straße die 2te Etage von 7 Stuben, Entree, Küche 
und nöthigem Beige aß à W0 Rtlr. — Nahe an der Prome⸗ 
nade, 2te Etage, 6 Stuben, Küche und Zubehör nebſt Stal⸗ 
lung auf 4 Pferde und 2 Wagenplätze, wie auch Gartenbe⸗ 


— 
worden m 
Das Nähere Katharinen- Straße 


nutzung à 300 Rtlr. — Kupferſchmiede⸗Straße, 1jte Etage, 


3 Stuben, Entree, Küche und Zubehör à 150 Nilr. Verſchie⸗ 

dene andere Quartiere und meublirte Zimmer, desgleichen ein 

großer Schüttboden ꝛc. ꝛc., werden nachgewieſen vom 
Anfrage: und Adreß⸗Burcau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


In vermiethen ift Sand⸗Straße Nr. 12, dem we er 
Ober⸗Landes⸗Gericht gegenüber, eine Wohnung von 5 Stu⸗ 
den nebſt Zubehör. a 


Wohnung zu vermiethen. 

Am Ringe, Paradepfatz⸗Seite, iſt die 5 Etage, beſte⸗ 
end in 6 heizbaren, groͤßtentheils ſchön und neu gemalten 
immern, 3 Kabinets, verſchließbarem Entree, K che und 

Beigelaß, ſo wie Stallung und * zu Bet 
und Termino Johanni diefes Jahres zu beziehen. Das Nä⸗ 
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Gläſer a. Ullersdorf. — Im weißen Abler: Hr. Färber 
Sehner a. Kaliſch. — Im geld. Baum. Hr. Kammerherr 
Graf v. Sprinzenſtein a. Gr. Kaſchütz. — Die Kaufleute Ger 


bruͤder Kintzel a. Reichenbach. 
Regiſtrator Scholz a. Ratibor. 


— In 2 gold. Löwen. Herr 


— — — — — — —t᷑ — 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 10. April 1883. 


Preuss. Courant. 


here am Ringe Nr. 4, eine Stiege hoch zu erfahren. Wechsel- Course. „Briefe. | Geld 
„Su vermiethen und auf Johanni zu beziehen ift eine Woh⸗ Amsterdam in Cour... 2 Mon. 1445; 
nung von 2 Stuben und Alkove im dritten Stock, Nikolai⸗ Hamburg in Banco + | A Vista — 161 
} 4 
Straße in der gelben Marie. . Due saure — — 
2 5 4 i . . 3232«„ „ „ 2 Mon. — 51 

u vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen iſt Meffer, Pitt. 
sh Nr. 20, im Wallfiſch, das jet als eiſe⸗Lokale be. Lenden für 1 Pf. Sterl. 2 Man. 6—28½̃ — 
nutzte aber auch zu andern Geſchäfts⸗Betrieben geeignete heiz⸗ Paris für 300 Fr. a Feen = 
bare Gewölbe, mit anftoßienber Wohnung, für jährlich 75 Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista 103 | — 
Rthlr., fo wie noch 2 tiegen hoch eine ſchöne trockne Mohr Ditto. . I. Zahl. — = 
nung von 2 Stuben, Küche und Bodenkammer à 44 Rthlr. Augsburg [ Mon. — 103 ½ 
Näheres bei dem Kaufmann J. Schultz, Albrechts⸗Straße Wien in 20 Kr.. a vista] — — 

r. 28. Ditto 2 Mon. | 104% :| — 
. Sommer Logis 5 Berlin u n & Vista 100 99% 
2 — Arfcheitnig Nr. 15 zu vermiethen. Das Nähere beim Dits. 2 Men.“ — 99 
ffetier Hoffman daſelbſt zu erfahren. Kei 
In Nr. 34 in der Werderſtraße find einige Gärtchen ſo Holland. Rand-Ducaten . 196% — 
gleich zu vermiethen. b Kaiserl. Ducaten . 96% — 
C c A T 2 
Eine meublirte Stube zu vermiethen, Altbüßerſtraße No. Priedrichsd'orr 8 . > 11315 
15. Im nöthigen Fall auch einen Pferdeſtall. Louisd' or R — 113% 
8 f Poln. Courant 101 .. 
dg d. Angekommene Fremde. - ; : 
In des gold 15 Gans. eee Conradi a. Wiener Einl.- Scheine 3 26 — 
Arebnitg. — Hr. Kaufm. Bernhard u. Hr. Arzt Holowinski a. Zins. 
a = Im e Hauben v. Albedyll Effecten- Course. Ku 
a a Hr. ſp. Wilf Reiche — 0 
Im weißen Stecch. Die e Feled ander, . F. Aaheiae ir 31 9% a 
Stern o. Ratibor. — Hr. Defihateue Ehrlich a. Strehlen — Preuss. Engl. Anleihe . 6 — 5 
Im gold. Schwert. Die Kaufleute? Hr. Heinicke a. Mag: Ditto Obligation. von 1880 | 4 — — 
dedurg, . Pr. Brevillier a. Frankf. a. M. — Im weißen Seehandl. Prüm. Scheine à 50 R. — 54 7 BE 
Adler, Pr. Eutsbeſtzer o. Zw dezki a. Boden. — Im Raus alien Al f 1 
denk renz, be, Oberamtm. Brade a. Tſchechnig. — Die Kauf: ee er rar 1 . 104 ½ 
beute: Hr. May u. pr. Szymanski o. Warſchac. Ditto Gerechtigkeit ditto - 4% 94 — 

„ der geld nen Gans: Hr. Oberlandesgerichts⸗ Rath Gr. Herz. Posener Pfandbr. - 4 100% — 
1115775 175 ge re Krohn a. Prenzlau. — Im Schles. Pfandbr. von 1000 Btlr. | 4 106%, — 
(ber v. Kleſſt o. Grüttenberg. eu 6 Ditto dine — 590 — 410% 5 
‚Koufm. Köller d. Solingen, — Im Rautenkranz. Ferr Ditto ditto — 100 — 4 — ur 
utsbeſiger o. Rothkirch a. Knausin. — Herr Landesalteſter Dis conte 2... |— 5 — 

) F 5 
Getreide- P reife in Courant. 
Breslau, den 18. April 1833. a 2 
Hüchſter. Mittlerer Niedrigſter. 
Daizen: 1 Kr. 10 HM. 1 Kar. 4 Sgr. — Y. — Mir 28 Sgr. — Pf. 
Gesten — Alt. 28 Sgr. — MM. Nr 6 Sr 6 Pf. — Allr. 25 Sgr. — Pf. 
ate: ME. 24 Sgr. — f. — Rtlr. 21 Sg. 6 Pf. — Rilr. 19 Sgr. — Pf. 
Hafer: . Rtir. 18 Sgr. — Ff. — Rtlr. 17 Sgr. — Pf. — Atln 16 Sgr. — Pf. 


